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Der Krieg.
Erweiterung des Erfolges östlich der Maas.

Der Tagesbericht vom 19. April.
W-T.-B. Großes Hauptquartier.  19 . April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich der Maas  nahmen unsere Truppen in
Vervollständigung des vorgestrigen Ersolges heute Nacht den
Steinbruch  südlich des Gehöftes Haudromont.  Ein
großer Teil seiner Besatzung fiel in erbittertem
Bajonettkampfe;  über 100 Mann wurden gefangen
genommen, mehrere Maschinengewehre wurden erbeutet.
Ein französischer Gegenangriff  gegen die neuen deut¬
schen Linien nordwestlich des Gehöftes Thiaunront scheiterte.

Kleinere feindliche Jnfanterieabteilungen , die sich an ver?
schiedenen Stellen der Front unseren Gräben zu nähern ver¬
suchten, wurden durch Infanterie - und Hand-
granatenfeuer abgewiesen.  Deutsche Patrouillen
drangen auf der Combres - Höhe  in die feindlichen
Stellungen vor und brachten 1 Offizier , 76 Mann gefangen ein

östlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front lebhaftere

Artillerie - und Patronillentätigkeit.
Balkankriegsschauplaq.

Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Hsterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 19. Apvii. (RiHkMnMch.) Amtlich ver¬

lautet vom 19. April, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Südwestlich T a r n o p o l sprengten wir erfolgreich eine
Mine  und besetzten den westlichen Trichterrand.  Sonst
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bo» den noch fortdauernden Kämpfen am Kol di

Lana  kam es zu keiner nennenswerten  Gefechts-
tätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Veränderung.

Der Vertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer, Feldmarschalleutnant

Oer Rrieg gegen England.
Die Wehrpflichtkrisis in England.

Asquith verschiebt seine Erklärung.
W. T.-B. London, 19. April (Nichtamtlich. Reuter . /

Im Unkerchause teilte Asquith  mit , dag er die Absicht ge¬
habt habe, eine Erkräruivg über die Vorschläge, die die ilkegie-
rung bezüglich der Rekvutierung machen wolle, «bzugeben.
Aber es fehlten  noch einige Nebenpunkte, ohne die die Er-
rlärung unvollständig unid ungenügend wäre . Er hoffe, die
«anze Angelegenheit heute zur Spräche bringen zu können.

W. T.-B. London, 19. April. (Nichtamtlich. Reuter .)
Amtlich wird mitgeteilt , daß Asquith die für gestern ver¬
sprochene Erklärung im Unterhause verschoben  hat . Das
Kabinett erwartet offenbar einen weiteren Bericht über die
Möglichkeit, die von den Militärbehörden verlangten Mann¬
haften aufzntreiben . Es wird nicht geleugnet, daß tm
Kabinelt Meinungsverschiedenheiten über die Dienstpslicht-
ftage bestehen, aber bis jetzt sei kein Rücktritt erfolgt . Alle
Parteien haben den aufrichtigen Wunsch, die nationale Einig-
«ert zu erhalten.

Sr . Rotterdam , 19. April. (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Der Aufschub von Asquiths Erklärung über die Wehrpflicht-
frage bis morgen wird allgemein als ein Beweis dafür an¬
kesehen, daß die Krise noch droht. „Evening News " ver-
vruret, daß Asquith die allgemeine Wehrpflicht grund-
s-rtzlich genehmigen wird. „Star " sagt, daß die schlechten
Nachrichten aus Mesopotamien den Kvrrfiribenten gelegen

Die politische Lage Äußerst unsicher und verworren.
s „.̂ r ^ l,riftuluia' 19‘ April. (Eig. Tatbericht,
geus. Bln.) „Aftonposten" erhielt nachts aus London
«n T-legramm, in dem bestätigt wind, daß dm politi-
M Lage in England äußerst unsicher und verworren

Bisher sei nur eines sicher, daß trotz aller Gerüchte
"rne  Damission eines Ragierungsmitgliedes vor-
M Man fft -der Ansicht, hie Krise werde heute ihren
Höhepunkt errerchsn. Alles hänge jetzt von her ange-
sumngten Erklärung Asquiths im Unterhause ab. Es
>b noch ungewiß, ob die Regierung in der Frage der
Ml "Mnen Wchrpfliclst-ich tatsäckstich spalten wird,
"r Mumtronsminister Llohd George  verlangt
.«ch wre vor dre E i n f ü h r u n g und rücksichts-
ds,' este Durchführung  der allgemeinen Wehr-
LM .. daß immerhin mit der Möglichkeit seines
Otcktntts gerechnet werden müsse. Bonar Law,  der

^̂ wative Kaloniabnrrnrjter, wird dann tvahvschein-

lich Lloyd Georges Nachfolger. Man glaribt aiber, daß
Lloyd Georges Rücktritt die Regierung so schwächen
wurde, daß sie darüber zu Fall käme.

Die Meinungsverschiedenheitenim Kabinett noch nicht
beseitigt.

W. T.-B. Rotterdam , 19. April . (Nichtamtlich.) Der
„Rotterd . Courant " meldet aus London: Es herrscht vollstän¬
dige Unsicherheit über die Beschlüsse, die in der Rekrutierungs-
Hage gefaßt worden sind. Der parlanientarische Mitarbeiter
der „Times gibt folgenden Bericht über die vorgestrige Be¬
ratung des Kabinettsausschusses, der aus Asquith,
Lansdowne, McKenna und Kimberley besteht. Man versam¬
melte sich morgens, um über die Meinungsverschie-
denheiten im Kabinett  vom Freitag mit den mili¬
tärischen Sachverständigen näher zu beraten , gelangte aber zu
keiner Entscheidung.  Die militärischen Fachleute
blieben bei der bisherigen Auffassung, daß die Vorschläge des
Kabincttsausschusses den Armeerat nicht befriedigen würden.
Der Ausschuß hat neuerdings geltend gemacht, daß sein
Rekrutierungsplan ausreichend sei. Später trat das ganze
Kabinett zusammen. Inzwischen waren zwei weitere wichtige
Versammlungen abgehalten worden. Die unionistischen Mit¬
glieder des Kabinetts beratschlagten im Unterhaus mitein-
^klder und eine aus Kabinettsmitgliedern gebildete Kriegs¬
kommission, also die wichtigsten Mitglieder des Kabinetts,
versammelten sich vor Beginn der allgemeinen Kabinettsbe¬
ratung ebenfalls . Die Sitzung des Gesamtkabinetts war un¬
gewöhnlich kurz, aber die Kriegskommission verhandelte ohne
Erfolg bis in den Abend hinein . Zum Schluß wurde in aller
Eile ein aus den wichtigsten Mitgliedern des Kabinetts gebil¬
deter neuer Ausschuß  zusammengestellt .—„Daily News"
gibt eine andere Darstellung von der Konferenz, die nach der
Kabinettssitzung stattfand . Diesem Blatt zufolge war es eine
Beratung von militärischen Fachleuten mit den Ministern,
die für die allgemeine Dienstpflicht sind. Die Minister be¬
rieten über ihre Stellung im Kabinett , nachdem das Kabinett
afs Ganzes sich gegen ihre Politik entschieden hat . Das
Charakteristische an der Lage sei, daß die Mehrheit im Kabi¬
nett nach wie vor gegen die allgemeine Dienstpflicht sei, daß
aber die Minderheit sehr einflußreich und fest entschlossen
sei. Die Lage werde allgemein für sehr heikel erklärt.

Generalstabschef Robertson droht mit der Niederlage
seines Amtes.

(Bon unserem Sondeckerichtevstatter.)
F. Rotterdam , 19. April. (Eig. Dvahtbericht. Jens . Mm)

Aus London wird gemeldet: In der gestrigen vierstündigen
Beratung -des aus dem Kabinett gebildeten Komitees mit
Generalstabschef Robertson unid Oberst Hanley bildete du im
französischen Hauptquartier von Gallieni , Jvffre , Castelneau
und Robertson unterzerchnetes Expose über die nötige franzö¬
sisch-englische Heeresstärke die Grundlage . Siobertson lehnte
ein Kompromiß ab. Er drohte mit der Miederlegung seines
Amtes und begnügt sich nicht mit der Einberufung der Jung¬
gesellen bis zum 48. Lebensjahre . Die Lösung  der Krise
wird letzten Endes tarn Nachgeben des General st abes
abhängig gemacht. Robertson und Asquith wurden am Abend
vom König empfangen.

Churchill wieder in London.
W. T.-B. London, 19. April. (Nichtamtlich. Dvaht¬

bericht.) Churchill ist wieder in London eingetro-ffen,
und suchte Lloyd George aus.

Zur englischen Erklärung deutscher
Bunkerkohle als Bannware.
Der Protest in der holländischen Presse.

W. T.-B. Amsterdam, 19. April. (Nichtamtlich.) Das
..Handelsblad"  wendet sich in einem Artikel gegen die
letzte vrbglische Schikane, daß holländische Handelsschiffe
keine deutschen Bunkerkohlen  führen dürfen , da
diese als K>mterbande betrachtet wecken würden . Das Blatt
schreibt: England hat selbst die Kohlenausführ nach Holland
sehr eingeschränkt und wenn wir deutsche Kohle verwenden,
um unsere Schiffe damit zu speisen, so will England uns
daran hindern, indem es den Begriff Konterbande in einer
Weise auslegt , die jedem Recht und jeder Wahrheit wider-
spricht. Bunkerkohlen gehören zu dem Schiffsgerät . Es fehlt
nur noch, daß feie Engländer auch feie deutschen Maschinen aus
den ^holländischen Schiffen herausbvechen. Wir können die
Maßregel kaum als etwas anderes betrachten als einen
groben  und vollständig willkürlichen Versuch von seiten
Englands , uns sein« Macht fühlen zu lassen. Deutschland '
würde uns umhin nur io viel Kahlen geben, als es entbehren
kann. Die Maßregel ist also nicht ergriffen , um Deutschland
zu bekämpfen, und wenn sie nicht, was wir nicht annehmen
können, ausfchlnßlich bezweckt, die holländischen Recfeler zu
plagen und zu belästigen, dann hat sie lediglich den Zweck,
uns die Macht, die England zur See besitzt, fühlen zu lassen.
Wozu -das ? Ist eine Andeutung dafür vielleicht in der uner¬
quicklichen Mitteilung , die uns vor einigen Tagen erreichte,
zu finden, daß ein niederländisches Schiff, das in La Plata
Getreide für urrser Land holen wollte, in England nur
Bunkerkohlen erhalten hätte, trenn es sich verpflichtete, nur für
England bestimmte Fracht zu führen ? Deutsche Kohlen wer¬
den als Konterbande erklärt und englische  sind in England
nur unter bestimmten Bedingungen erhältlich. Muß man
dann die Erklärung , daß deutsche Kohlen Konterbande sind,
rucht ausschließlich als einen gegen Holland gerichteten

Kriegsgwamg lhetrachten, mit dem Deutschland ganz und gar
nichts zu tun hat ? — Auch der „Ro t te r da m s che
Courant"  spricht mit Mtterkeit von der neuen englischen
Verfügung und schreibt: Wenn man bedenkt, daß in Rotterdam
fast cmsschließlichmit deutscher Kohle gebunikevt wick, kann
man die Tragweite der AerfÜMrig ermessen. Wenn ein
Schiff deutsche Brmkerkohlen führt , -wird es in Zukuuff auf
offener See , die einst die „freie See " hieß, angehawen
wecken. Die Kohlen werden als Prise erklärt und das Schiff
wick dann in einem englischen Hafen englische, vielleicht die-
selbe, aber inzwischen als Prise erklärte und anglisierte
deuffche Kohle zurückerhalten, aber nur , wenn es 30 Prozent
des Schiffsraumes den Engländern zur Verfügung stellt. Und
was werden die deutschen Unterseeboote dazu sagen, wenn
holländische Schiffe 30 Prozent englische Ladung und vielleicht
Konterbande mitbekommen?

Der englische Aushungerungsplan.
Die Ausdehnung der Kontrolle auf die amerikanische»

Fleischsendungen.
W.  T.-B. London, 18. April. (Nichtamtlich Reuter.) Das

Auswärtige Amt hat mit den amerikanischen Fleisch-
Packern  ein Wkommsn abgeschlossen, demzufolge die britisch«
Regierung die gesamte  Verschiffung aller  Produkte der
amorikanffcheu Packhäuser nach neutralen europäischen Län¬
dern für die weitere Druer des Krieges regelt.

Neun Handelsfirmen der Geschäftsbetrieb untersagt.
W. T.-B. Lond»n, 19. April. (Nichtamtlich.) Di« „London

Gazette " veröffentlicht die Namen von neun feind¬
lichen Firmen  in England , denen auf Grund -des Ge¬
setzes gegen Handel mit dem Feinde der Geschäftsbetrieb
untersagt worden ist.

Die Vergewaltigung der holländischen
Schisfahrt.

Der holländische Handelsministcr gegen daS neuerliche
unverschämte Verlangen der Engländer.

Sr -. Amsterdam , 19 . April . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bin .)
Das holländische amtliche- Nachrichtenbureau verbreitet fol¬
gende Mitteilung : Der holländische Handelsminister hat am
Samstag die Direktoren  des Rotterdamschen Llohd und
der König!. Niederländischen Dampfschiffahrtsgesellschast zu
einer Konferenz empfangen. Die Direktoren teilten de«
Minister mit , daß die englischen Vehöcken das Verlangen an
sie gestellt haben, gegen die Erlaubnis , Bunkerkohlen in Eng¬
land oder in englischen Kohlenstationen einladen zu dürfen,
30 Prozent des Laderaums  der Gesellschaft für die
Bedürfnisse Englands  zur Verfügung zu stellen.
Der holländische Handelsminister hat den Direktoren erklärt,
der Laderaum holländischer Schiffe müsse zur Verfügung
der holländischen Regierung  bleiben . Die Regie¬
rung würde nicht zulassen, daß die Möglichkeit eines Mangels

Englische Machenschaften.
O Berlin, 17. AprÄ.

In der letzten Rede des Herrn Asquith htcken wir
mit anderen Beurteitern den Beginn  kluger Gssin-
mmg wlcchqgensmmMund loir möchten wiederholt
darauf Hinweisen, daß der hritisckie Staatsmaun , indmn
er Wer die russischen  SckMerzen hrnwegging,
indem er ferner von Elsaß - Lothringen  säjwieg,
dcis Augenmerk hauptsächlich auf Belgien gelenkt, cckso
mindestens die Möglichkeit einer Fühlungnahme ange-
-deutet hat, wofern es dem Londoner Kaibinett in seinen
Nöten bereits ratsam erscheinen sollte, -den Weg des
Einlenkens zu betreten. Wer wer diese Rede mit dem
Mißtrauen  betrachtet, das britischen Kundgebungen
gegenüber ffeilich stets eine Pslickst ist, der kann woihl
auch beanspruchen, daß man chn hört. Schließlich
braucht keine der beiden stch gegenüberstghenden Aus¬
legungen falsch zu sein, die nicht geringe Kunst des Ver-
schleierns und Andeutens des versteckten Vvrschlagens
und der Zurücknahme halber Borschläge, diese Fähig¬
keit zum diplomatischen Raffinement  ist jenseits
des Kanals so reichlich vorhanden, daß man in jedem
Falle vor englrsckjen Min'sterreden auf der Hut sein
muß. . Wie wir die Kundgebung des Herrn Asquich
verstanden haben, muß sie eigenrlich verstanden-werden,
wenn man sich nur an die betonten Einzelheiten hält.
Gleichwohl sind gewiß noch mancherlei geschickt aufge¬
legte Angelhaken da, und jeder Warner will, wie ge¬
sagt, beachtet sein. Warum wohl unterschied Herr
Asquith zwischen dam „preußischen Militaris-
m u s", gegen den er frA>er Sturni lief, und der „preu¬
ßischen Militär  käste "? WsichtsloI hat dieser kluge
Mann seine Worte nicht ge-waplt und gesetzt, er will
etwas mit dieser Unterscheidung au^drücken, und er
macht es uns auch gar nicht so sckwer, das Geheimnis
seiner letzten Absichten zu entdeckeir. An der Themse
rechnet man offenbar mit der .Möglichkeit,. einen Keil
in die geschlossene-deutsche Einheit  dadurch zu trei¬
ben, daß die radikale Rickstung der Sozialdemokratie,
die Haase-Gruppe, zum Widerspruch gegen /das e r-
m u u t e r t wird, was früher auch bei uns vielfach
unter „Bkilitarismus" verstanden wurde, was aber in
der Glut einer herrlichen nationalen Erhebung jetzt hin-
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-weggsschmolzen iist. Herr Asquith Wagt , mit anderen
Worten, früftifl in die demokratische  Lerer. Das
soll er nur ruhig tun, dagegen haben wir sckjvn deshalb
nichts siNHUwenden, weil wir föLer in den Hauptschich-
trn unseres Balles, viele ftihrsrid-e Männer mit «mge-
fchloffen. Ausblick« in eine unseren nationalen Bedürf¬
nissen nach innen wie nack) außen Ersullnttg vör-
shrochendi.- Zukunft suchen und finden tveüden. Wenn
der Reichskanzler am 5. April erklärte, Europa müsse
für alle seine Böller ein Europa der Friedens»
arbeit  werden, der Friedens Wutz müsse ein dauern¬
der sein, er müsse den Keim einer neuen endgültioen
Redlichen Ordnung der europäischen Dinge in sich
wagen; wenn der Kanzler in dieser selben Rode davon
Wrach daß die von uns im Osten besetzten GMete nicht
Moder dem „reaktionären"  Rutzland ausgeliefert
werben dürfen, so sind das Töne, die freudige Hoffnun-
gm überall dort wachrufeu müisen, wo Mündigkeit frei«
Bahn für die volle freie Entfaltimg frnchtbringenlder
Kräfte erstrebt. Herr Asquith stößt also offene Türen
ein, wenn er mit hurterhaltiger Geschicklichkeit auf
Spaltungen  bei uns spekuliert. Wer daß er diese
Spekulation verfolgt, das nimmt man in der Tat bei
aufmerksamem Lesen der verdächtigen Stellen seiner
Rode wahr, und es ist jedenfalls ganz >Mt, daß wir Be¬
scheid wissen. Auch die Betonung der belgischen Frage

Mhört schließlich mit in dies System der ausgelegten
Angelhaken. Herr Asquith mag denken, daß mindestens
ein Teil  der öffentlichen Meinung bei uns Mi eine
Diedermännisch sich auffpielende Pölitik zu haben wäre,
di« ohne Hintergedanken nur die „Freiheit" Belgiens
anstrobt, sonst aber uns nichts Böses sntnn zu wollen
bchauptet. Auch in dieser Beziehung ist es gut, an
die Kmnzlerrvde zu erinnern. Was Herr v. BeÜimann-
Hollweg über Dsigien sagte, das geht, wie sich im Reichs¬
tag selbst alsbakd zeigte, mehreren' Parteien nicht weit
genug, aber es geht keiner  einzigen Partei , wieder
nur die Haafe-Gruppe ausgenommen, zu weit.  Dies
festzustellon ist wichtig. Herr Ascftflkl, wird sich gründ¬
lich täuschen,  wenn er meinen sollte, Mit der belgi¬
schen Frage einen Zwist in unierein Lager hervorzu-
rufen. Wir dürfen die Angriffspunkte, gegen die der
britische Staatsmann seine heimlichen Waffen richbeft,
richtig näher bezeichnen, eben weil sie genügend gesichert
sind und es bleiben werden.

Der Krieg gegen Rußland.
Der Zar in österreichischer Aliegergefahr.

Wilde Flucht russischer Soldaten von der Parade.
(tßrni unserem Sonderberichterstatter .)

S. Stockholm, 19. April. (Eig Drahkbettcht. Zens. Bln .)
Be: der Parade des Kaisers von Rußland über die Rekruten
an der Süd west front  eveiynete sich infolge eines kühnen
Angriffs eines österreichischenFliegers ein Vorfall bei¬
spielloser Disziplinlosigkeit.  Der Zar schritt,
gefolgt von General Brnflilow , die lange Rekrutenfvont ab,
als ein unbemerkt gebliebener österreichischer Weyer zahlreiche
Bomben attwarf , die sämtlich Volltreffer  waren . Di«
ausgestellten Truppenmassen , des Feuers ungewohnt,
stürzten in wi-lder Flucht davon, wobei der Zar fast zu Schaden
gekommen wäre. Die peinliche Situation wurde »roch erhöht,
da der Zar selb st höchst fassungslos  war . Der Zar
ergoß einen Zornesanfall über den General B r u s s i l o m.
Der Fkiogerschuh sei ungenügend organisiert . Er bearverre
teleyvaphisch den eben verabschiedeten General Iwanow
in das südwestliche Hauptquartier zurück. Brussilow Vezeich-
nete den Fliegerangriff als eine in der Krlegsgeschtch.de ver¬
einzelte Heldentat.

Gin russischer Korsiskomm«nd«nt schwer
verwundet.

Br . Berlin , 19. April . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
Aus dem k. und k. Krregspreffequartier wird dem „B. T." ge¬
meldet : Am Freitag , den 14. April , soll der russische Korps-
kommandant General Keller in der Nähe von Nowo-Sielitza
von unseren Granaten getroffen und schwer verwundet ab-
tranSportiert worden sein.

Unlerhaltungrtril.
Nu» Kunst und Leben.

* Krirgsbll ^ e in Fabrtkbetrieben . Tine der wichtigsten
Fragen ta der Krisgsvlindenfürsorye ist die Unterbringung
der ihres Augenlichtes Beraubten in Bernsen , die sie vor der
Körper und Geist lähmenden Untätigkeit bewahren und ihnen
daS Bewußtsein geben» auch sozial lebenskräftige Mitglieder
der Gesellschaft zu sein. Besonders glücklich ist di« Lösung,
di« der Augenavzt Prof . Silex mit Erfolg angebcchnt hat.
Wenn man auch anfangs hoffte, daß eteaa 20 bis 26 Prozent
der Kriegsblinden als Maschmnenschretberin Bureaus Be¬
schäftigung finden würden, so ivimnrt man» wie in der „Deut¬
schen Medizinischen Wochenschrift" von Santtätsrat Dx.
FeUchonfew erklärt wind, jetzt an , daß im allgemeinen von
einer Ausbildung der Krieg sÄttrden für den genannten Berus
eher abguraten sei. Dagegen achtet man immer mehr dar¬
aus, den Erblindeten in Fabriken Beschäftigung zu verschaffen.
Silex hatte den glückRchen Gedanken, in verschiedenen großen
Fabrikbetrieberl sich nach irgendeiner für Blinde passenden
Beschäftigu ng « ngufchen und fand in den Königlichen Muni»
tlonSsabrllen , im FeuerwerkÄaboratorium , im Militävbeklei-
lmngsamt eine große Anzahl von A-rbeiten, zu denen sich
Blöcke ausyegeichnet eignen. Mein in der Munitionsfabrik
Spandau können zahlreiche Kriegsblinde beschäftigt werden.
Auch für Handwerker : Schuhmacher, Tischler, Schneider, fand
sich mancherlei regelmäßige, geeignete Arbeit. Bon nicht zu
luuterfchätzendem Vorteil ist, daß die meisten dieser Arbeiten
in kürzester Zeit, oft schon innerhalb einiger Stunden , von den
Blinden erlernt werden können. In den königlichen Militär-
instituten allein sollen bisher bereits 800 Arbeitsstellen für
Kriegsblinde in Betracht kommen. Im Anschluß an die Be-
rnlchunyen P -of. Silex schlägt die „Deutsche Medizinische
Wochenschrift" vor, diesen Gedanken sofort auch über den
Nahmen der KttogSdlinlden httmuS für die Minden im allge-
meinen nutzbar zu machen. Es sollte eine Seine Unter-
suchungÄommisiion Eingang in die großen Industriebetriebe
jföcken, um sorgfältig all« Arbeit in diesen daraufhin zu
Jttftfrn, G sie für Blttcke«emyaet stick. -
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Ein Deutsichrusisis gegen den Reichskanzler:.
(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 19. April. (Hiß. Lröhtbevicht. Zsrts.
Bin.) In her Dumm sah sich her Abgeordnete Lutz,
ein ggbortzner Deutscher, veranlaßt, m der letzten
Sitzunq eine thsatrnlische Erklärung gegen die Schutz¬
versprechung  deS Reichskanzlers cibzugAbcu. Der
Kanzler werde die Deutschrussen nicht gewinnen durch
ungebetene Fürsorgê D:e Deuffchrussen werden der
Heimat  treu bleiben! (Stürmischer Zuruf der Mehr¬
heit: Welcher Heimat?) Jetzt eingeschüchtert durch
zahllose Grausamkeiten  tragen wir ohne
Murren die heilige Pflicht und hoffen, daß durch unsere
Geduld die Qual vorübergchen wird. Diese Worte des
Abgeordneten sind eine vereinzelte Privatmeimmg der
hiesigen baltischen_Kreise. Aus Ewifland ist von einer
angesehenen Persönlichkeit folgende Ztimme zu 'den
Kainzlerwvrten eingegangen: Das deutsche Versprechen
wirkte wie eine Erlösung.  Die Drohung, daß das
^os der Balten sich verschlechtern könrle, wird nicht ge¬
glaubt. Die russische Rögiernnq entwickelt ohnehin
shstamatisch ein ausgestelltes Entrechtungs-
Programm.  Das Zusaumiengshörigkeitdgvfühl wird
durch die Knüpfung innerer Bande gewaltig gestärkt.

Die Lage Im Westen.
Eine Gostzsentzung für Frankreich durch ein

deutsches U-Boot verloren kregangen.
Berlin , 19. April. (Zeus. Mu .) Einer der in der vorigen

Woche im Mftelländtschen Meer versenkten französischen
Dampfer soll nach verschiedenen Blättern eine sehr große
Wertsendung  an Bord gehabt haben. Mcm glaubt , datz
es sich um eine Goldsendung  aus den Bereinigten
Gtaaten nach Frankreich handelte.

- Strafbare Drückebergerei in Frankreich.
W. T.-B. Bern» 19. April. (Nichtamtlich.) Laut Dte-dungen

ftomzöfischer Blätter ist in Frankreich abermals eine große
Organisation zur betrügerischen Befreiung vom Heeresdienst
enibeckt worden. In Rouen  wurden auf Veranlassung der
Milltärüehvvdeii bisher Mei Berhafitungen vorgenommen,
denen wahrscheinlich zahlreiche andere folgen werden. Auch
ein Arzt soll -besonders darin verwickelt sein.

Die Einführung der Sommerzeit
in Frankreich.

W. T.-B. Paris , 19. April. (Nichtamtlich.) Die Kammer
bat einen Gesetzenttrmrf über das Borstell-en -der Ahr in
Frankreich b'S zum Ende des Jahres , in dem der Friedons-
bertrag geschlossen wird, angenommen.  Die durch das
Gesetz vom 9. März 1914 festgesetzte gesetzliche Zeit kann da¬
durch durch einen Beschluß des Ministerrates abgeändert
werden.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Der Durchinarsch der Serben durch

Griechenland.
Die Frage noch nicht gelöst.

' W. T.-B. « ern, 19. April. (Nichtamtlich.) Der „Corriere
della Sera " meldet aus Athen: Die Frage des Transportes
serbischer  Truppen durch griechisches Gebiet ist noch
n >cht g e l o st. Man erwarte eiive  endgültige Antwort des
Pariser Kviegsrats der Alliierten aus -die von der gri-echischen
Regierung erhobenen Einwände . Unterdessen berate man
ei« enigegenkonrmende Lösung, um den Durchmarsch mit ge¬
wissen Beschränkungen und unter bestimmten Bedingungen
zu gestatten.

Berlin , 19. April . (Zens. Dl-n.) Aus Saloniki verlautet
verschiedenen Mottern zufolge» daß die griechische Vkcgierung
größere Truppenmassen zur Sicherung der Eisenbahnlinie
Patras -Athen-Larissa-Salonik ! zusammengezogen habe, die die
Miierten zum Transport der von Korfu kommenden serbi¬
schen Truppen nach Srloniki verlangen.

Keineswegs über 50 090 Mann.
Berlin , 19. April . (Zens. Mn .) Der ,,L.-A." schreibt: AuS

Saloniki wird gemeldet, daß die Beförderung eines Teiles der

serbischen L'cuppen aus dem Seewege begonnen hkcke. V>
liegen sichere Nachrickstsn vor, datz die gesamte reorgaw-sterck
serbische Hoevesmacht keiNeSwags so 000 DLann üoerfchven«.
tm Moral  der Truppen sei die denkbar  schlechtest «.
Ganz Griechisch-EpirtlS sei von serbischsn Defer !euren, de«
sich durch Diebstahl und Betteln ernähren , überflutet . <em
würben von den dortigen Bauern als ei« Landplage ern^
stricken. Es verlautet weiter, daß ein großer Teil oer ffrod.
scheu Truppen auf Korfu den Gehorsam verweigert
habe» indem sie dag-sgon protestierter!, sich nach Saloinki ^et» -
ühisfen zu lassen. Überhaupt sei die Furcht vor der Besördv-
rung auf dem Wasser, dssonbers nach den -letzten lln« ws«»>
bootskatustrophrn, unter den Serben ungeheuer.

Pafchttschs Zukunftstrannr.
Lugano, 19. April . (Zens. Mm ) P a schi t sch gewährte

in London einem Pressevertreter ot« llntervedung , in der «c
dem Werbervand den strategischen Rat gibt, sofort mtt all« »
korfüHbaren Kräften m Mazedonien und durch Ser.
bien Österreich  anzugreifem Hierfür verheißt Pafchitsch
die Unterstützung aller österreichischen Südslawen . Ws Preis
-des Feldzuges wiederhM er die wähnfinnigen serbische»
Aspirationen aus ein großserbifches Reich von Mazedonien bis
zur Adria einschließlich Bosnien und der Herzogolwina.
Kronprinz Alexander von Serbien in Korsin.

W. T.-B. London, 19. April . (Nichtamtlich. Agens«
Stefarii .) Kronprinz Alexander von S «übten Oftm Korfu,
«ingetraffen.

Ein griechischer Kronrat.
Nr . Budapest, 19. April . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.)

Wie aus Athen gemeldet wird, findet dort Ende dieser Woche
ein Kronrat unter dem Vorsitz des Königs statt, an dem auch
hohe Generale und Führer der Kammerparteien teilnehmen
werden. Weder VenizeloS  noch feine Anhänger er¬
hielten eine Einladung.

Wie die englische Regiernng die Verge¬
waltigung Griechenlands „rechtfertigt".

IV. T.-B. London, 19. April. (Nichtamtlich. DrahibeftchL)
Auf die Anfrage im Unt,-rhrus , ob etn Protest der griechische«
Regierung im ZusammLnhang mtt der Besetzung grie»
chischen Gebietes  durch Strettkräfte der Alliierten ein»
gereicht worden sei, antwortete die Regevung ' Gewisse Pro»
teste der hellenischen Regierung htnsichttich der Maßregeln , di«
die alliierten Regierungen aus griechischemGebiet oder i»
griechischen Gewässern zu treffen sich genötigt sahen» seien ettl.
gelaufen . Die Umstände, die solche Maßnahmen notwendig
gemacht haben, sind folgende: Di« franKöfffcheund die cmg»
lische Regierung hatten bekouuÄich ursprünglich beschlossen» -
Truppen auf Einladung des damaligen griechischen Premier-
Ministers nach Serbien zu schicken. Bald daraus sei ein
Wechsel in der griechisüien Regierung eingetreten , der von
einem Wechsel in der Politik Griechenlands begleitet war.
?lber die Alliierten  kou ûten damals von dem Unter¬
nehmen nicht zurücktreten.  Das sevbffche Gebiet , war
durch feindliche Kräste übersckmremmt. Di« Alliierten rmhmea
die Serben im nächsten verfügbaren ZustuchtSort auf . Die
Anwesenbeit der alliierten Stveitkräfte in Saloniki und der
serbischen auf Korfu hat dazu gefiibrt, daß die Alliierten ge-
wisse lRahregeln der Vorsorge aus den griechischem Inseln und
in ben griechischen Gewässern getroffen haben» um für di«
Sicherheit sowohl der Stveitkräfte selbst als der Schffßchrt. di«
ihnen ihren Materialbedarf zufühvte, KU sorgen. Der Grund
für diese Matz,nahm« erhellt aus der Betätigung feind-
licher Unterseeboote  im Ägäffchen Meere, welche dort
Operationshasen hoben. Alle Schritte dieser Art , bi« die
Alliierten tun könnten, ergaben sich als ein« natürliche
Folgerung  aus dem EntsMuß , «ine HI l f r « x p e -
dition für Serbien  auSgusenden , ein Entschluß, der im
erster Liuie auf Ansuchen Griechenlands  gefaßt wor¬
den sei. _

Der Krieg der Mr ^ei.
Der amtliche türkische Bericht.

Ein erfolgreicher türkischer Angriff an der Irakfront . —
Verschärfung der Kämpfe im Tfchoruk-Abschnitt.

V . T.-B. Konstantinopel, 19. April. (Nichtamtlich. Draht »-
bericht.) Das Hauptauartirr teilt mit : An der Irakfront
keine erhebliche Veränderung . Eine Abteilung unserer Frei-

* Das Ende der geologischen Kamerun -Expedition . In
den schwülsten Julitagen des Jahres 1914 war die geologische
Kamerun -Expedition des Reichslolonialamt », mit deren
Leitung Dr . Joh . Elbert beauftragt war , im Begriff , Mtt
reichen Ausbeuten nach Deutschland zurückzukehren. Wie
eine Bombe platzte die Nachricht vom AuSbruch des Kriegs in
das ftiedliche Kamerun , Und die dortigen Deutschen konnten
es kaum fassen, daß der europäische Krieg von den Eng¬
ländern auf die Kolonien Übertragen werden sollte. — Die
treue Begleiterin Dr . Elbetts , seine Gattin , die ihm auf allen
Expeditionen gefolgt war , gibt soeben in der ^Umschau"
(Wochenschrift über die Fortschritte in Wiflenschaft .und Tech¬
nik, Frankfurt a. M.) einen spannenden Bericht all der Müh-
sale, welche nunmehr der Expedition harrten . Hieß es doch,
jetzt auf die Heimreise verzichten und den beschwerlichenRück¬
marsch in Tropenglut und Ttopenregen wieder zurückzulegen,
um die wertvollen Sammlungen , Tagebücher und Photo¬
graphien vor den yeranrückenden Engländern in Sicherheit
zu bringen . Don Garua , wo die Engländer trotz vierfacher
Übermacht eine gehörige Sckilappe erlitten , ging es zurück ins
Hinterland . Frau Dr . Elbert schildert den Eindruck, den die
Ankunft der ersten englischen Gefangenen in Joko auf die
Eingeborenen machte. Enttäuschung malte sich auf allen Ge»
sichern, daß die Gefangenen keine Ketten trugen und laut
und leise vernahm man Bemerkungen über die dumme Gut¬
mütigkeit der Weihen. Anfang 1915 begaben sich Elbert und
seine Gattin auf den Marsch ins spanische Munigebiet . Der
Weg von Ebolowa durch den Urwaldgürtel hinüber über die
Grenze war eine der schlimmsten Strapazen der ganzen
Expedition. Hier erkrankte der verdienstvolle Gelehrte an
Schlafkrankheit. Als endlich Dr . Elbert scheinbar wieder
hergestellt war , wurde er als JnternierungSgefangener nach
Spanien gebracht, wo man sich äußerst liebenswürdig und
hilfsbereit erwies . Zehn Tage nach der Landung starb Dr.
Elbert in Granada an Herzschlag. Seine schwergeprüfte
Gattin mußte die Heimreise allein antteten und Wat hierbei
noch allerlei Schikanen der Engländer ausgesetzt. Endlich,
im vorigen Dezember, nach mehr als zweijähriger Abwefen-
hett, betrat Frau Dr . Elbert wieder deutschen Bode» .

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Ottomar Enkings  feine

Komödie „DaS  K i n d" hatte am G e r a e t  Hoftheater bei
der Neueinstudierung in Gegenwatt deS Dichters starke» -
Erfolg . - Wie die Wilna er  kleinrussische Ztttschttst
„Homan " mitteilt , wurde in einer Bibliothek die Handschttst
einer russischen Übersetzung des „Sachsenspiegels" aus de«
15. Jahrhundert entdeckt. Im Jahre 1387 wurde Wilna da»
Magdeburger Recht verliehen.

Bildende Kunst und Musik. W. lfgang Korngold»
Opern fanden in Wien  im Hofoperntbeater trotz Degen»,
Propaganda einen starken Erfolg . — Die große WeiS»
gerber - Gedächtnisausstellung , die die „Neue
Münchener Sezession"  für ihren im Mai 1915 -«-
fallenen Vorsitzenden veranstaltet , wird Ostern in den Aus¬
stellungsräumen in München, Galeiiestraße 26, eröffnet wer¬
den. Sie wird fast alle wesentlichen Werke des Künstler»
vereinigen , von dem „Portrait der Mutter " an , das der Zweß -
undzwanzigjährige schuf, bis zu den großen „Amazon-
schlacht", an dem er noch malte ein paar Tage, ehe er in
Kampf hinauSzog. Museumsleiter und Private haben in
reitwilligster Weise die in ihrem Besitz befiicklichen We:
WeiSgerberS zur Verfügung gestellt. Ein großer Teil
ausgestellten Bilder und fast alle Zeichnungen, beson
auch bedeutende Werke aus den letzten Jahren , sind verkäuf¬
lich und werden zum erstenmal öffentlich gezeigt wer
Die Ausstellung soll bi» Ende Mai dauern . — Der Be»
l i n e r Bildhauer F k h d a g ist als Landsturmmann gefallsH
Der Künstler , im westfälischen Münster geboren, stand t*
37. Lebensjahr.

Wissenschaft und Technik. Aus Petersburg  wird »«*
„Franks . Ztg." zufolge gemeldet: Nach einer Mitteilung ^
obersten Bevollmächtigten des russischen Roten Kreuze»
der Westfront soll es dem Proftssor Redigajelow und da
Srgttu Burowa gelungen sein, den Erreger d«S F l »»^

typ hu S zu entdecken, «
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wtllrsen machte in den beiden letzten Nächten überraschende-
Sl««ekche Angrrffe aaf feindliche Stellungen in der Umgegend
mm Scheit-Sa,d . — An der Kaukasusfront  haben die
»ampfe rm Tschorut-Abschnitt und am linke» Flügel deS Äb-
A " Ees ^ an der Küste von Lasistan seit gestern weiteren
L ' fensrvcharatter. — An der syrischen Küste  wurde ein
Wafferslugzeug, das ein Schiss auf der Höhe von Gasa auf-
stergen ließ» durch Maschinengewehrfeuer und zwei Flugzeuge
verfolgt»welche auch Bomben aus das feindliche Schiff warfen.
Am 18. Avril feuerte ein feindlicher Monitor einige Geschosse
auf dir Spitze von Karatasch ans der Insel Küsten in de»
Gewässern von Smyrna ab» aber ohne Wirkung.
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Eine neue englische Niederlage am Tigris.
w - T.-B. London, 19. April» (Nichtamtlich.) Heeresbericht

«ru? Mesopotamien : General Lake  meldet : Vorletzte Nacht
wurde auf dem rechten Südufrr des Tigris eine Reihe heftiger
Gegenangriffe unternommen . Unsere Linien wurden an
einigen Stelle 500 bis 800 Yards zurückgedrängt.

Eine türkische Note an Griechenland.
W. T.-B. Lyon, 19. April . (Nichtamtlich) Nach einer

Meldung des „Nouvellifte" aus Achen hat der türkische Ge¬
sandte dem Minister des Äutzeon eine Note überreicht» in der
die ottomanische Regierung die Aufmerksamkeit der griechischen
'Regierung auf dieBanden  richtet »di« in Achen, im Piräus
und auf Mytilene mit der Bestimmung nach Klein-
asien  gebildet werden. De Note teilt mit» daß ein Aus-
schütz bestehe, der diese Banden organisiere. Der Minister
hat seine Antwort Vorbehalten.

Ein lippischer Prinz beim Sultan.
Pttnz Stephan von Schaumburg - Lippe,  ein

Kruder des regierenden Fürsten von Schaumburg -Lippe, ist
in Konstantinopel eingetroffen. Der Prinz wurde vom Sul
fan in Anwesenheit de§ ersten Dragomans der deutschen Bot
fchaft empfangen. Er überbrachtc dem Sultan einen ihm
vom regierenden Fürsten verliehenen Orden . Zu Ehren des
Prinzen fand eine Galatafel statt.

Türkische Münzreform.
Konstantinovrl, 18. April. Das Amtsblatt veröffentlicht eine

w äh nt n g di« EinheitS Währung ank der Grundlage >>er
©i Idwährung mit dem Nickelpiaster als Miinjeinheit eingeführt
wird Das Gesetz regelt das Mischungsnerhältiiis der osmanischrn
Münzen und setzt Strafen iür jene Personen und Institute fest, die
dura was imniec für Handlungen Kursdifferenzen der Goldmünzen
krüoiauntfen suchen; derartige InstlUrte sollen auch mit Schließung
für ein- Doch- bis zu drei Monaten bestraft werden können. Di-
trr Inkraftsetzungdieses Gesetzes eingeaangenen Schulden,  bet
dcncn weder die Münzgattnng noch der Miinjwert der zu leistenden
Zahlung bes-nders b-^ ichnct wurde, werden nach dem Münzlurs
*ur Zeit der Eingehung der Schuld zu dê ih.'ai sein: nur der Staats¬
schatz macht eine Ausnahme davon, indem sein« Forderungen und
Schulden zu dem durch das neue Gesetz festgesetztenMünzkurse zu
zichlens-i» werd.-n. Der Kurs der ausländischen Goldmiinzeii, die
keinen Zwanaskurs haben, wirb durch V-rhandlunuen »wischen den
Parteien festgestellt werden.

Ein ausführlicher Motivenbcricht begründet di- Notwendigkeit
der Reform und enthält auch verschiedene ergänzende Einzelheiten
Da der Nennwert des Piasters "nun, den hundertsten Teil eines
türkischen Pfund:s betragen wird, erhobt sich der Wert des Piasters
um ' /io Piaster oder 4 Para Die Kenflente werden daher die
Preise ihrer Warm verhältnismäßig berabznsehen haben. Alle
Zahlungen werden in Gold oder gleichwertigem Papiergeld ge.
lesstkt werden können. Ter Motivberichr rä: dem Publikum an,
uiif die üble Gewohnheit der unnützen Aufbewahrung von Metall-
acld zu verzichten und volles Vertrauen znm Papiergeld zu haben,
ievn in keinen, Lande sei Pavieracld  unter solchen Garantien
ausgegeben worden wie fetzt in der Türkei, indem sein Gegenwert
vciljtandig in Gold  oder deutschen Schapscheinen  hinter-
legi, allo durch zwei Großmächte garantiert werde. Für den Ge-
brauch der Publikums macht die Regierung eine Stelle nahmhast,
wo man sich ohne Berlust Kleingeld wird verschaffen können.

Der Urieg gegen Italien.
Weitere Einberufungen in Italien.

Genf, 18. Avril . Die Landwehr aller Sffiofifengöttwi-
i>m des Ja -hr-qcmg-es 1880 und die Reserve .der Akpini
ves Jachrgan-ges 1876 wuvden zmn 25. April eirüb-ẑ Ulstm.

Sozialistische Friedenskundgebungen
in Italien.

Berlin», 20. April. (Zens. Bln.) Die kri-sgLseiriid-
nchen Sozialisten Jtalicms 'bereiten für den 1. Mai
strotze Kundpebuncien vor zur Ä-utz-eruryg'der Friedens-
«rbe der it-alrenischen Arbeiterschaft und ihres lebhaften
Wunsches nach Wrodecherftellunq des Friedens.

Holzbeschlagnahmung in Italien.
W. T.-B. Bern , 19. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nach den, italienischen Amtsblatt muß aus Grund einer Ver-
figung des Heeresoberkommandos alles gcwöhnl-nhe und
dw-zhÄtige Holz in der Kri-egSzone den Mli -tärbehürden auS-
Mn«sert werderr.

Die Stimmung in Argentinien.
Briefen eines jungen Deutschen aus Buenos Aires vom

«nfong Dezember an seinen Vater hier entnehmen wir die
Fistenden Schilderungen , die beweisen, daß drüben jetzt trotz
^er englischen Lügennachrichten auch oie Wahrheit aus Grund
'̂ r deutschen Berichte durchzudringen wußte.

Buenos Aires , den 28. Oktober 1915.
Mein lieber P -rpa.!

Vorgestern ttaf die letzte hollärrdische bezw. deutsche Post
aber leider waren die sehnlichst von Euch erwarteten

'«chrichten nicht mit dabei. Da jedoch im allgemeinen so gut
»eine Briefe aus Deutschland mitkamen, müssen wir

Fjw annehmen, daß dieselben nach England statt nach hier
sind. Außevdeui las ich heute morgen in der „9?acion",
holländische Post sich an die hiesige gleiche Behörde

^ ? andt hat mit dem Ersuchen, die Post nach Deutschland
mehr der holländischen beizufügm, da Holland den Post-

^Mtverkehr nach Deulfct'.'and, Österreich. Bulg -rrien und
^urlc - mcht mehr übernehmen würde. Dies« Maßnahme
aj£ e. ^ hl daraus zurückzusühre» sein, daß die holländische
^ry pondenz von der englrfchen Zensur derart schikaniert

ist daß sie keinen anderen Ausweg fand, als nur
^M »ehlich holländische Post zu befördern. Nunmehr bleibt
«J N der Weg über die skandinavischen Häsen frei . Die
TrW 1 fahren aber nur olle Monat und besitzen kein Post-
S 0*' Arrtäuftg werde ich nach wie vor meine Briefe durch

Bwtoater 4a Kopenhagen farden, dies dürfte der

sicherste Weg sein. Wlie gesagt war es mir sehr daran ge¬
legen, Eure Korrespondenz zu erhalten , in erster Linie darum,
um zu erfahren , in wie weit Alfred di« große Offensive im
Westen getroffen hat. Daß ich earum in Sorge bin, rannst
Tu Dir wohl vorstellen. Die nächste Post kommt erst in etwa
zwei Wochen, über die Krieysereigniss« find wir ja hier jetzt
sehr gut unterrichtet , und ans  dem Wirrwarr der alliierten
Telegramme , welche ivir den K.ibeln deutschen Ursprungs
>Nauen -Cedarhurst) gegenüberstell«!«, haben wir cS durch die
Praxis so weit gebracht, daß wir sofort und ohne Schwierig¬
keit die Wahrheit  von der Lüge trennen können. Gesterri
erhielten wir die sehr erfreuliche Nachricht, daß die ösicr-
reichlschcheutsche-a Heere sich östlich von Brza -Palanka mit den
Bulgaren vereinigt haben. Nun wird es mit der Existenz
Serbiens wohl nicht mehr lange -dauern und die sefteVer¬
bt n d u n g Berlin - Kon st antinopel  hergestellt fein.
Englands Prestige hat im Ausland durch den großen Fracaso
an den Dardanellen und im Balkan sehr gelitten . Auch die
Finanzlage Englands flößt heute nicht mehr das unerschütter¬
liche Vertrauen ein von ehedem. In den „Times " von heute er¬
scheint ein langer Wnklageartikel von Adnmral DereSford, in
welchem er u. a. erklärt : Wir haben den Krieg mit zwei
großen Vorteilen angefangen, unserer Flotte und unserem
Geld. Letzteres -haben wir oh'ie irgend welchen nützlichen
Zweck zie>l- und planlos zum Fenster herausgeiwvr-fen und aus
diesem Grunde nicht annähernd den Erfolg gehabt, welcher
niit den verausgabten Millionen im Vergleich stände. Bald
werden wir uns Bankerott erklären müssen. Dänach verlangt
er eine Reorganisation des Kabinetts , bestehend aus 6 bis 7
Mitgliedern bloß, welch» jedoch mit dem Kriegshandwerk ver¬
traut seien und ihren Willen ohne Opposition durchführen
können. Hieran anschließend erklärt er wörtlich: „und somit
dasselbe Prinzip verfolgen, welches der deutsche Generalstab
bis jetzt cinqehalien hat ", vielleicht hatte er noch dahinter-
gesetzt: „und woraus zum großen Teile die große Anzahl wirk¬
licher Siege der Deutschen basieren, gegenüber der großen
Anzahl unserer wirklichen Niederlagen ", aber di« Zensur
wind es chm wohl nicht erlaubt haben. Ja , recht hat er , der
edle Lord Beresfoed, aber damit hätte er vor einem Jahre
an di« Öffentlichkeit dringen sollen, heute Hilst alles Geheule
iiichts mehr, denn der Karren der Alliierten ist so verfahren,
daß er über kurz oder lang ganz im Dreck verschwinden wird;
herausziehen kann ihn keiner mehr. Ein bekannter hiesiger
Schriftsteller schrieb vor etwa acht Monaten einen Artikel, in
welchem er sich über di« angebliche Inferiorität -der öster¬
reichischen und türkischen Regierungen lustig machte, da die¬
selben von Berlin abhingen und stellte Österreich al-s deutschen
Basall und di« Türkei als den Hausknecht von Deutschland
hin. Bor kurzem schien er aber ganz vergessen zu haben, was
er damals schrieb, denn er brachte einen neuen Artikel, in
welchem er die -unleugbaren Erfolge der Deutschen daraus
zurücksübrte, daß bei den Zentralmöchten eben nur einer
disponiert und die Befehle ohne weiteres von demselben und
seinen Verbündeten ausgeführt würden, während bei den
-Alliierten z. B. ein Vorschlag in London gemacht und dann
in Paris , Rom und Petersburg zur gefälligen Erwägung
unterbreitet wird. Dann kom-m-en die Gegenvorschläge; jeder
will es besser wissen und die Verhandlungen dauern so lange,
daß, wenn . man zu einem Entschluß gekommen ist, der ge¬
eignete Zeitpunkt schon längst der Vergangenheit angehört.
Der Mann hat recht, und so langsam scheinen die Alliierten
dies auch einsehen zu wollen, aber Gott sei Dank zu spät!
In meinem letzten Briefe versprach ich Dir , etwas ausführ.
sicher über -die hiesige Aimmung zu berichten. Es sei!

Als -der Sturm -losbrach damals im August 1914, wurden
w-ir hier, wie auch die übrige neutrale Millt, von einer Flut
von Schnräbungen überflutet , welche von seiten der Alliierten,
welche die Kabel beherrschten, ausging . Die Einzelheiten all
dieser Lügennachrichten sind Di-r ja auch bekannt und es er»
übriyt sich, dcrvauf näher cinzugehen. Was nun den Eindruck
dieser Nachrichten hier cm'belongt, so war der Erfolg der
Alliierten ein glänzender, abgesehen von den wenigen Argen,
tivievn , welche Deutschland persönlich kannten und aus diesem
Grunde jede Schmähung venwarsen. Ltun ist es ja eine be-
konnte Tatsache, daß der erste Eindruck der heftigste ist, und
der war , wie gesagt, daß Deutschland das Barbarentum ver¬
körperte. Di-e Leute nun von ihrer Meinung abzubrinyen
und ihnen die Wahrheit vorzusühren, ist die Ausgabe jedes
einzelnen Deutschen und Deutschfreundlichen gewesen. Eine
große Unterstützung fanden wir in unserer Aufgabe durch die
regelmäßige Zusendung von vielen Exemplaren des „Servicio
de Jnformaci -ones" (Nachrichtendienst) in Frankfurt a. M-, von
dessen Bestehen Du wohl auch Kenntnis hast. Die größte
Arbeit ist jedoch ungweiselha-ft durch die Zeitung „La Union"
geleistet wovden, deren Abonnenten bereits nach drei-
nionatigem Bestehen sich aus 60 000 beliefen, hierbei nicht
eingerechnet natürlich der Straß enverkaus, welcher, wie Dir
von früher bekannt sein dürfte , beinahe den Haeeptverkauf
bildet. Bon Zeit-ungen, welche offen für unsere Sache ein-
tteten , wären noch zu neunen „Correo de la Roche", „El
Pueblo ", -die Zeitschriften „Gerrnama " und „Gaceta de
Gspana" ; die letztere hat nach dreimonatigem Bestehen auch
bereits eine Auflage von etwa 80 000 Exemplaren . Ms sich
rtach Ausbruch -des Krieges die Gemüter hier von dem ersten
Schreck etwas erholt hatten , traten auch schon einige In.
tellekt-uelle auf , welche ihr Mort für die deutsche Sache ein-
legten, und so wurden glänzende Artikel von Zeballos, Ramos,
Ouesada u. a. m. geschrieben, welche auch ihren Eindruck nicht
verfehlten . Daß unser ganzes Ofsizierkorps von Anfang an
auf unserer Seite stand, brauche ich wohl erst nicht zu er.
wähnen . Daß immerhin auch heute noch die Alliierten
Freunde hier in Mehrzahl sind, wenn auch nicht über
wiegend, ist ja weiter nicht zu verwundern , wenn man be
denkt, wie herzlich -wenig doch eigentlich Deutschland hier be¬
kannt war . d Jedensrlls besteht aber , wenn wir einen Rückblick
machen, wie die Stimmung hier vor einem Jahre war
und dieselbe mit der von heute  vergleichen , Zwischen
beiden ein himmelweiter Unterschied.  Hierzu
haben aber au«k> sehr di-e deutschen Wasfenerfolge beigettagen,
welche sich nun nicht leugnen lassen und der Hiesige bewun.
dett den -deutschen Mut und di« Ausdauer » wie Deutschland
gegen «i-ne Welt von Feinden kämpft.

Was nun die hiesig-e Regierung anbetrifft , so -verhält sic
sich neutral , duldet aber so einiges von den Engländern , wie
z B. einige englische Frachtdampfer, welche schon wiederholt
hier mit Kanonen an Bord (sichtbar) -eingelausen, Ladung ge.
löscht urid neue ausgenommen und wieder ausgesahren sind,
ohne daß sie gezwungen worden sind, abzurüsten . Dagegen
-war die Stellungna -bme der Regierung zur Jahresfeier der
„Reconguista" in diesem Jahr « bezeichnend. Di-e „Recon-
Qirrfta" ist ja bekanntlich di« Wiedereroberung der Stadt
Buenos Aires im Jahve 1896, welche von den Englän»

dein  zum drittenmal besetzt worden war und die gänglicht
Bern-ichtung -des damaligen englischen Expeditionskorps. Diost
Jathrvsseier ist bisher immer bloß ganz unbemerkt in den
Schulen geseiett worden, während dieses Jahr ein große»
Tedeum abgehalten wurde, an welchem die Regierung ossizieg
teilnahm und auch ein Regiment Infanterie auf die Plag>
de Mayo aufstellte. Ferner wurden die damals den E-nglän»
dern abgenominenen Fehn-en in der , Dominrtanerkirche auL-
gc'stellt und, was sonst nie am diesem Tage geschah» es wart»
geflaggt. Natürlich beteiligten sich daran nur die Argentinier,
Spanier und sonstigen nenttalen sowie die deutschen, üster»
reichi-schen und türkischen Häuser - Die Alliierten konnten ja
doch nicht mitmachen, denn es ging gegen England . Auch
Banco de la Nacion, -welche doch nur 25. -de Mayo und 9. de
Julia flaggt, war von -bl-au -weiß-blauen Fahnen überflutet,
fcrn-er die Plaza de Mayo schön geschmückt und abends große
Illumination . Du kannst Dir Wohl denken, wer sich an -diesem
Tage -hier giftig geärgert hat. Im großen und ganzen aber
kann ich nur wiederholen, daß die Stirnmung heute und vor
einem Jahr einen riesigen Umschwung zu unseren
Gunsten  erlitten hat und heute kannst Du ruhig aus de«
Straße laut Deutsch sprechen und niemand wird sich respeÄ-
loS zeigen» viele -dag-sgen erfreut sein. Daß „La Naeion " zu
der Entente Mt , ist ja bekannt. Trotzdem haben in derselben
die gemeinen Schmähartikel gegen Deutschland nachgelassen
und bringt dieselbe heute den besten deutschen Kab-Äd-ienst als
Morg-snzeit-ung. Vor etwa 14 Tagen fand auch in den Spalten
dieser Zeitung eine kritffche Studie des G-enerals Uribura
Aufnahme, welcher in einem Artikel von drei Seiten der
„Maciv" die kriegerischen Ereignisse von Anfang bis zur Ein»
nähme Przemysls durch die Russen kritisierte. Ein glänzen¬
deres Zeugnis für die deutsche Wjaffensührung konnte nicht
gegeben werden, während die Franzosen eine miserabüe
Kritik über sich ergehen -lassen mußten . Alber ganz bös sind
-die Engländer -dabei weggekammen, denn in dem Artikel,
welcher 18 Spalten lang war -und in welchem manche Aktionen
bis -in die kleinsten DetoÄs ausgesührt waren , erledigt Uri-,
buru die Aktion der Engländer in ein paar Zeiten mit den
Worten : „Gin Heer, welches die Gelegenheit zu derartig glän»
zenderr Aktionen nicht -erkennen kann (Rückzug an die Marne ),
verdient nicht den Namen eines solchen; es ist vielmehr ein
Konglomerat von Massen unter einer köpf- und ziellosen
Führung ." Danach erklätt auch Uriburu den Rückzug an die
Marne an Hand von Tatsachen als einen glänzenden strate¬
gischen Sie « der Deutschen. — Noch kerne BervffentUchung
-hat hier solches Aufsehen eroegt, wie genannte kritische Studie
unld dieselbe war znm Tagesgespräch geworden. Die letzten
„Nacion" sind bis zu 5 Dollar verkauft worden per Stück.
Unter den Miierten herrscht natürlich groß« Erbitterung
gegen „ihre " Zeitung , daß sie den A-uffatz von Uviburu ge-
kracht hat. Dein treuer Söhn x."

Die Neutralen.
Die Union fragt auch in Wien zürn Untersee¬

bootkrieg wieder a« !
W. T.-B. Washington, 19. Apoll. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Reuter meldet: Der amerikanische  Botschafter
in Wen , Pensiend , ist beauftragt worden, die österretchisch-
ungarische Regierung zu fragen, ob der knrzkiche Unt-ersee.
bootsanyrisf auf die russische Bark „Jmpeoator " ohne  vor¬
herige Warnung erfolgt ist.

Unbestätigte Friedensgeriichte an der '
Amsterdamer Börse.

Berlin » 19. April. (Zens. Bln.) Die Amsterdamer Mrse
reagierte gestern auf ganz unbestätigte FriedenSge-
r ü cht e durch Steigerung der Valuta sämtlicher kriegführen¬
der Staaten , also durch allgemeine Herabsetzung der holländi¬
schen Valuta . Das „Berl . Tagebl." bemerkt dazu : In Berlin
ist über Vorgänge, welche die Entstehung solcher Gerüchte er¬
klären könnten, nichts bekannt.

Neues holländisches Ausfuhrverbot . - '
W. T.-B. Haag» 19. April. (Nichtamtlich.) Die Ausfuhr

von K-rpokmatratzen und anderen Auti-keln, in denen Kapok
als Füllmaterial verwendet wird, ist verboten. Das Aus¬
fuhrverbot vom 24. September 1914 mit der Abänderung vom
12. November 1915 und vom 17. März 1916 ist zu lesen wro
folgt : Die Ausfuhr von Kanalriensamen, Senfsamen , Lei»,
somen, Köhl- und Rübensamen, andeven Llsamen , Abfällen
von Ölsamen, von Rsismehl, Reisobsällen , Mehl von Hülsen-
früchten, Leinkuchen, Leinöl, Rübkuchenöl, Gnundnußkuchen,
Grundnuß -mehl, Baumwollsamenkuchen, Baumwollsamen-
meU sowie Mehl von anderen Kvaftfutterkuchen und deren
Mehl oder Abfälle sowie von Holzmasse, getrocknetem Spülicht,
Boetah, Biertrebern und Fletschmehl ist verboten.
Holländische Beschwerden über den neue«

Druck.
W. T.-B. Haag, 19. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der „Nieuwe Courant " besaht sich in einem Leitartikel mit
den neuen englischen Verfügungen zum Nachteil der holländi-
ichen Schiffahrt . Das Blatt schreibt: Die jüngsten Ddaß.
regeln der britischen Regierung bringen unsere Schiffahrt in
einen derartigen Zustand von Abhängigkeit  und eröffnen
sür^unsere Regierung -die Möglichkeit von Sch w ie ri g-
k-estten , wie wir sie seit Beginn  des Krieges noch nicht
kannten . Am 31. März ist den Niederlanden noch amtlich
terfichett worden, daß auf der Patt -fer Konferenz ihre Lage
uid Interessen nickt einmal zur Sprache gelangt seien, so
daß m-cm wegen der Folgen der Beratung in Paris keineswegs
unruhig zu sein brauche. Es kommt uns vor, als ob für unser
Land schon jetzt keine Ursache  mehr besteht, sich übe«
diese beruhigenden  Versicherungen zu freuen.

Dänische Besorgnisse.
W. T.-B. Kopenhagen, 19. April. (Nichtamtlich Drahtbe¬

richt.) Die dänische Presse spricht sich besorgt über die neu«
Anordnung Errglands, betreffend die Verwendung deut¬
scher Kohle  aus Schffen , aus . Wpn-n die Deittschem den
gleichen Grundsatz bezüglich englischer Kohle durchfüh-ren wür¬
den, könnte dcckurch die ganze neutrale  Schiffahrt ge¬
lähmt werden. — „Berlingske Tide-nde" meint, daß die An»
c-rdnung in Verbindung stehe mit der vielbefprochenen eng.
lftchen Anordnung von einer weitgehenden Einschränkung bei
der Lieferung englischer Kohle zu dem Zwecke, dadurch di«
n « utralen Tonnagen  für englische Lieferungen frei
zu machen. England befürchtet, daß, wenn sich neutral«
Reeder jetzt durch die deutsche Kohle von dem englischen Vor»
bot unabhängig machen, damit der Zweck der englischen Ver¬
ordnung verfehlt u«d gittchKettig der wutM Kohl« m>m«
ln̂ erjtültzt« « de. — r ~ ,
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Amerika und Mexiko.
Die Verfolgung Villas eingestellt?

W. T.-B. New York, 19. April. (Nichtamtlich.) Der Be-
richterstatter der „Associated Preß " bei dem mexikanischen
Expeditionskorps meldet telegraphisch, daß die Verfolgung
Villas (Nach einer früheren bisher noch unbestätigten Mel¬
dung soll Villa bereits den Tod gefunden haben. Schrift !.)
wegen eines neuen unverhofften Angriffs  unbot¬
mäßiger Soldaten Carranzas  auf die Amerikaner ein¬
gestellt  worden ist.

Der Tod Villas noch nicht bestätigt.
W. T.-B. Amsterdam, 19. April . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Einem hiesigen Matte zufolge mÄdet di« „Times
aus Washington : Da man über den Tod Villas  nichts
Näheres erfährt , fürchtet  man in Washington, daß di« Be¬
richte darüber ganz aus der Lust gegriffen sind.
i Die Lage in China. ,

W. T.-B. Berlin , 19. April. (Nichtamtlich. Drahtberichts
Die chinesische Gesandtschaft hat folgendes Telegramm aus
Peking erhalten : Zwar haben sich die Provinzen Kuanzst
nnd Kuantung  nacheinander für unabhängig  erklärt,
dcch herrscht in den übrigen Provinzen und deren Garnisonen
vollständige Ruhe, namentlich auch tu jenen Provinzen , rn
melchen Truppen aus dem Norden gavnisonierem

mit Genehmigung der Reichsbranntweinstelle festgesetzt. Die
Verordnung erweitert sogar das dem Gesamtausschutz der
Spirituszentrale bisher zusteheude Bestimmungsrecht mso-
'ern, als auch besondere Arten von Branntwein und Brenne¬
reien berücksichtigt werden können. Auch für Branntwein,
der in bestimmten Zeiträumen abgesetzt wird, kann der Preis
besonders bemessen werden., Für einzelne Fälle — dabei ist
insbesondere an Kornbranntwein gedacht — ist ein verein¬
fachtes Preisfestsetzungsverfahren vorgesehen, wobei der Vor¬
sitzende der Reichsbranntwein stelle endgültig entscheidet.

Aus dem Ausland erngeführter Branntwein ist ebenfalls
an die Spirituszentrale abzuliefcrn.

Die Regelung der Karlofselversütterung.
\V. T.-B. Berlin , 18. April . (Amtlich.) Nachdem durch di«

Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 31. März 1916 dre
Wartasfelraticmen festgesetzt wurden, di« den Erzeugern zur
«Fütterung ihres Viehs bis zum 15. lNiai höchstens zu belassen
sind, verbietet  nun ein« soeben beschlossene Beckannt-
machmig des BundeSrats die Bersütterung größerer als der
gezeichneten Mengen und stellt di« Übertretung dieses Verbots
mnrer Strafe . Di« Höchstrationen belaufen sich bekanntlich
ans 19 Pfund täglich für Pferde , 5 Pfund für Zugkühe,
st Pstmrü für Zugochsen, 2 Pfund für SckFveine. Statt der
Kartoffeln kann ein Mertel der erwähnten Giswichtsmengen
an Erzeugnissen der Kartoffeltrocknung verfüttert werden; die
Kerfütterung von Kartstfelftärke und Kartoffelstärkemehl ist
indes verboten. Die LandeSzentralbehöiden können iveitere
Eiüschrämkungen der Bersütterung vornehmem. Der einzelne
Erzeuger darf die Rationen nur für diejenigen Tiergattungen
.in Anspruch nehmen, an die er schon bisher Kartoffeln oder
)KartofseLtrc>ckenprad>ukte verfüttert hat . In diesem Rahmen
darf er jedoch zur Erleichterung seiner Wirtschaftsführung die
Motionen sowohl innerhalb der einzelnen Tiergattuny zwischen
den verschiedenen Tieren als auch zwischen den verschiedenen
Tievgattungen und innerhalb der Zeit bis 15. Mai nach Be¬
lieben übertragen , so lange er in den Grenzen «der ihm zu
stehenden Gesamtvation bleibt. Zu verstärkter Sicherung 'der
Versorgung mit Brotstreckmitteln  aus Kar-
toffÄn ist ferner die Pflicht der Erzeuger zur Mieferung von
Erzeugnissen der Kartoffeltrocknung  ausgedehnt tvor-
den. Der Trockner darf in Zukunft nichts weiter zurückbe-
hakten als die nach der Bekanntmachung zulässigen Rationen
zur Bersütterung an sein eigenes Vieh (sofern und so weit
er Trockenprodukte statt Kartoffeln verfüttert und, wenn er
zu den „Selbstversorgern " der GÄreidoverckehrsrogelung zählt,
das nötige Brotsweckungsmaterial von 1 Kilogramm pro Kop'
und Monat (bis zum 15. August). Die überschieß,enden
Mengen, die der Ablieferungspflicht unierliegen , dürfen nicht
vergällt werden. Die Rationierung gilt vorläufig nur bis
zcrm 15. Mai , für die Zeit nachher bleiben besondere Be-
j-stimmungen des Reichskanzlers Vorbehalten.

Ein Branntwein - Kriegs - Monopol.
W. T .-B. Berlin , 18. April . (Nichtamtlich.) Die Orga¬

nisation unserer Kriegswirtschaft erfaßt immer weitere Ge¬
biete. Nun legt das Reich die Hand auch auf den Brannt-
wein . Eine Bundesratsverordnung vom 15. April bringt die
Einrichwng einer Reichsbranntweinstclle und zugleich ein
Absatzmonopol  für Branntwein . Dieses Monopol wird
der Spirituszentrale verliehen,  die bekanntlich
bereits in Friedenszetten etwa 90 Prozent der deutschen
Branntweincrzeugung kontrollierte. Die Notwendigkeit, auch
den Branntwein einheitlich für das Reichsgebiet zu bewirt¬
schaften, ergab sich aus der Tatsache, daß trotz der Einschrän-
ikung der Trinkbranntweinerzeugung der Verbrauch von
Branntwein erheblich zugenommen hat . Es galt also auch
hier wieder, zunächst den Bedarf für Heer und Marine sicher¬
zustellen. Die neu geschaffene Reichsbranntweinstelle ist eine
.unter Aufficht des Reichskanzler? stehende Behörde, die ins¬
besondere bestimmt, für welche Zwecke und in welchen Men¬
gen Branntwein verwendet werden kann, für welche anderen
^Zwecke die Verwendung zu beschränken oder ganz einzu¬
stellen ist, usw. Der Reichsbranntweinstelle wird ein B e i -
x a t beigegeben, der aus Regierungsvertretern und aus Ver¬
tretern der hauptbeteittgten Gewerbe, also neben Vertretern
per brarmtweirierzeugenden Industrien auch solchen der Essig-
ssabriken, der chemffchen Industrie und des Destillations¬
gewerbes bestehen soll. Der Beirat soll über alle grundsätz¬
lichen Fragen gehört werden, so also namentlich über den
Verwendungszweck, über den Umfang des Absatzes und über
Pie bei der Festsetzung zu beobachtenden Grundsätze. Das
Neue Absatzmonopol bedingt, daß sämtliche Brenner , auch die
außerhalb des Verwertungsverbands deutscher Spiritusfabri-
ckanten stehenden, zur Ablieferung  ihrer Erzeugnisse an
bie Spirituszentrale  verpflichtet werden. Der Schutz
per bisherigen Außenseiter liegt darin , daß sie mit den ange¬
schlossenen Brennern durchaus gleich behandelt werden sollen.
Ausgenommen von der Abiatzpflicht ist insbesondere unver
schnittener Kognak, Obstbranntwein und anderer Brannt.
!wein, der ausschließlich aus den in § 12 des Branntwein
Gesetzes genannten Stoffen hergestellt ist. Außerdem unter
Legen die Kleiubrennereien der Ablieferungspflicht nur in¬
soweit, als ihre Jahreserzcugung mehr als 10 Hektoliter
Alkohol beträgt . Das Monopol ergreift die Bestände an un¬
versteuerten und an versteuertem Branntwein , und zwar ohne
^Rücksicht daraus , ob er verarbeitet ist oder nicht. Es sind aber
Mengen von versteuertem oder verzolltem Branntwein , die
-nicht mehr als 10 Hektoliter betragen , ausgenommen . Damit
keine Stockung in der Versorgung eintritt , ist vorgesehen, daß
Branntweinbestände bis zu einem bestimmten Zeitpunkt noch
unvollständig vergällt werden können. Bestände von voll¬

ständig vergälltem Branntwein find wiederum von der Ver¬
ordnung ausgenommen . _

' Der Preis,  und zwar sowohl der Übernahme- w,e der
tDerkrufspreis , wird im allgemeinen von der Spirituszentrale

Die Regelung der Seifeversorgung.
Die Monopolisierung der Cler-Einfuhr.

w.T.-B. Berlin, 19. April. (Nichtamtlich. Dwchtberickst.)
Nach den Ausführungen zu der gestern vom Bundesrat be¬
schlossenen Verordnung über den Verkehr mit Seife ustmdars
die an eine Person in einem Monat abzngebende Menge
100 Grannen Feinseife sowie 500 Gramm andere Seife oder
Seiftnpulver oder aridere fetthaltige Waschmittel nicht über¬
steigen. Die Abgabe darf nur gegen Borlegung der für eine
volle Monat,Swochebestimmten Brotkarte erfolgen. «sie Ad-
iist vom Veräußerer -auf ibent S4a>mm 'bet Brebiur^e unter
Bezeichnurig der Art und Menge (Gewicht) mit Tinte zu ver¬
merken. Die zuständige Behörde ist befugt, Ärzten, Hahn
ärzterx, Feintechnikern, Hebammen und Krankenpflegern einen
bis zum doppelten Bewag der oben angegebenen Mengen
Seift zukommen zu lassen. Die Versorgung der Barbiere mit
Rasftrseift erfolgt durch Vermittlung des 'Bundes deutscher
Friseure , Barbiere , Friseure - und Perückenmacherinnungen.
Ari technische Betriebe , insbesondere Waschanstalten, durftr,
Seifen , Seisenvulvec und fetthaltige Waschmittel nur mrt Zu¬
stimmung des Kriegsausschusses für pflanzliche und tterflche
Ole und Fette in Berlin abgegeben werden.

Die Aussühriingsbestimmungen . zu den Verordnungen
über dft Einfuhr von E i e r n und die Einfuhr von ko n d e n -
sierter Milch  und MKchpulver setzen fest, daß aus dem
Ausland eiiigeführte Milch und Milchpuwer nur durch dre
ZentvaleinkanfSgeftllschaft in Berlin oder mit -deren Geneh¬
migung in den Verkehr gebracht werden dürftn.

Der Reichsverband „Oftpreutzenhilfe"
W. T .-B. Berlin , 19. April . (Nichtamtlich.) Bei der

Gründung des Reichsverbards „Ostpreußenhilft " wurde be¬
kanntlich beschlossen, den Reichskanzler  und Feld-
marschall v. Hindenburg  um die geineln,chaftl,che Über¬
nahme des Ehrenpräsidiums über den Verband zu bitten . Der
Reichskanzler hat dieser Bitte durch nachstehende drahtlich an
den Verbandsvorfitzendcn Obcrpräsidcnten v. Batockr gerichtete
Erwiderung entsprochen: Euer Exzellenz danke ich vermno-
lichst für die Mitteilung über die heute vollzogene Begmrn-
dung des ReichsverbandS „Ostpreußenhilfe ". Die damit her¬
gestellte enge Gemeinschaft zwischen den von der Kriegsnot
betroffenen Teilen Ostpreußens und der Gesamtheit im Reich
und über seine Grenzen hinaus in edlem Wettstreit gebilde¬
ten Hilfsvereinen betrachte ich als ein kostbares neues Zeugnis
für den uns und unsere Verbündeten zum Sieg führenden
Geist unbedingter gegenseitiger Opferbereitschaft. Ich rechne
es mir deshalb zur hohen Ehre ari, das Ehrenpräsidium des
Verbands zu übernehmen und an der Durchführung der ihm
gestellten großen Ausgaben nach Kräften Mitwirken zu dürfen.

Deutsches Reich«
» und Prrsonal-Nachricht-n. Dem Präsidenten de« Kaiser

licken Statistische» Amts Delbrück ,st der Cb-ratn : a» Äug-Geb Oderregi uungsrat verlieben worben. Präsident Del. rua,
der lange Jch -e hindurch Direktor im Patentamt und dann vor-
tragende Rat im Reichsamt des Innern war ss' dt i-' t tS12 äls
Nacksolper van der Borghts an de: Spitz? des 5tar,erl,chen

Bundrsratsbcschliiffe. In der gestrigen Sitzung de»
Bundesrats gelangten zur Annabme der Entwurf einer Be¬
kanntmachung, betreffend Wahlen nach der RerchSversrchc-
rungsordnung , der Entwurf einer Bekanntmachung über bte
Einfuhr von Zigarettentabak , der Entwurf einer Bekannt¬
machung über den Verkehr mit Seife , der Entwurf erner Be
kanntmackung über die Einfuhr von Eiern , der Entwurf einer
Bekanntmachung über Druckpapier, der Entwurf erner Be¬
kanntmachung über die Einfuhr kondensierter Milch und
Milcbpnlver und der Entwurf einer Bekanntmachung über
die Todeserklärung Kriegsvcrschollener.

Heer und § loL1e.
Generalleutnant z. D. Friedrich v. Kamptz, geboren am

11. August 1843 zu Stettin , ist in Berlin gestorben. Exzellenz
v. Kamptz war zuletzt Kommandeur der 14. Infanterie¬
division in Düsseldorf. ^ ^ , ,

Ordensverleihung . Admiral z. D. D i ck, bisher Direktor
des Werftdepartemcnts im Reichsmarineamt , ist aus Anlaß
seines Übertritts in den Ruhestand der Rote Adlerorden erster
Klasse mit Eichenlaub verliehen worden.

Verlegung der Flleger-Ersatz-Abteilnng Sir. 1. Die Flieger
Ersatz-Alteilnnz Nr. 1 is! an'. 1. April 1816 von Döbcritz nach
Altenburg verlegt worden.

in deur Regierungsbezirk Wiesbaden unmittelbar nach dem
Osterfest eine ähnliche Eatnmlung veranstaltet . 2 >ie Aus¬
rufe hierzu werden, wie Landrat Dr . Klauser in der Höch¬
ster Kreistagssitzung mitteilte , in diesen Tagen veröffentlicht

Rohkaffee. Amtlich  wird bckanntgegeben.: Der
Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel,
G. m. b. H., Berlin W. 9, teilt folgendes mit : Das B er bot,
Rohkaffee zu rösten,  das gleichzeitig mit der Kafsce-
bestandsaufnahme erfolgte, wird hierdurch für die t .aushar-
tungen , die sich zurzeit im Besitz von Rohkaffee besinden, in¬
soweit aufgehoben,  als das Rösten von Rohkassccmengen
biL ^zu 10 Kilogramm  gestattet wird.

— Da ? Schlachten von Zirgenmuttrrlämmcrn , die in die-
sem Jahr geboren sind, ist vom Minister für Landwirtscyaft,
Domänen und Forsten auf Grund einer Bekanntmachung des
Reichskanzlers verboten  worden , und zwar bis zum
15. Mai d. I . Auf sogenannte Notschlachtungen findet da?
Verbot keine Anwendung. Ausnahmen von dem Verbot
können aus dringenden wirtschaftlichen Gründen zugelassen
werden. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe ^ bis
1500 M. oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

Invaliden - und Hintcrbliebenenversichcrung der
Armierungsarbeitcr . Nach dem Erlaß vom 7. August 1914
waren sämtliche Armierungsarbeiter als Personen anzusehen,
die „fteiwillig militärische Dienstleistungen " im Sinne des
8 1893 Ziffer 2 der Ncichsversichcrungsordnung verrichten
und deshalb Beitragfreiheit genießen. DaS Reichsversiche¬
rungsamt hat aber unterm 12. Februar 1916 im Streitver-
fahren endgültig entschieden, daß für die Armierungsarberter
Beitragsreiheit nicht in Anspruch genommen werden könne: .
Die Beiträge müssen daher nachentrichtet werden. Wegen der
Nachentrichtung für b e r e i t s e n t l a s se n e Arbeiter bleibt
besondere Anweisung abzuwarten . Für die augenblicklich
noch beschäftigten Armierungsarbeiter ist die Beitragzahlung
für die ganze Dauer der Beschäftigung alsbald zu regeln.
Das Reichsversicherungsamt hat in seiner Entscheidung an-
erkannt , daß die Nachentrichtung im vorliegenden Fall ohne
Verschulden des Arbeitgebers (8 1433 der Reichs¬
versicherungsordnung) erfolgt. Die Beiträge sind deshalb
zwar vom Arbeitgeber voll  zu entrichten, die Versicherten
müssen sich aber den Abzug der anteiligen Beträge vom Lohn
auch für die rückliegende Zeit gefallen lassen. Zur Ver¬
meidung von Härten kann der Abzug in Teilbeträgen erftl-
gen. Zweifel über die Durchführung sind bei der Fabriken-
cbteilung des Kriegsministeriums zur Sprache zu bringen . 1

— Die Kriegsunterstützungskasse ist Karfteitag und den
zweiten Ostertag vormittags von 9 bis 1 Uhr für den Verkehr
geöffnet.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 509 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 261 in der Tagblattschalterhalle (AuZ-
kunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste der In¬
fanterie -Regimenter Nr . 117 und 353, der Reftrve -Jnfan-
terie -Regimenter Nr . 80, 118 und 224 sowie des Feldartillerie-

.egiments Nr . 27.
— Fm Brethov-n-Koni-rvatorinm (Friedrichstroße 48) fanden

verflossene Woche die Schlußprüfungende« Winterhalbjahre« statt
und -zeigten durch ihren vortrekflichen Verlauf, daß von Gerten de«
Lcbrerpersonal« und der Schüler mit gleicher Liebe und großem
tzleiße gearbeitet woeden war. Da« neue Schuhahr beginnt am
1. Mai.

— Fabers mllitärberechtigte höhere Knabenschule. Das abge.
lausene Schuljahr hatte am 15. April 1915 leinen Anfang genommen.
Trotz de« Krieges war cs möglich, den Unterrichtsbetrieb voll auf¬
recht zu erhalten, nur lür die teckmiscken Fächer, Turnen, Zeichnen
und Singen, konnten kerne Lehrkräfte gewonnen werden, .̂er
Herbstschlußprüfung am 3. und 4. SeRember :915 unterzogen itd)
7 und der jetzt ;u Ostern abgehalrenen19 Schüler; kamtl-.che 17
Prüllinqe bestanden und erwarben daniit zugleich die wistenschatt-
liche Berechtigung für dm emjährig-ireiwilllgen Dienst. Das neue
Schuljahr beginnt «tu 28. April.

—Kleine Notizen. Am Karfteitaa finden im Kurhaus keine Ko»,
zerte statt. - Herrn Karl Philipp Momberg er  hier , Dotzhermer
Straße 171, ist' für eine Heoelverschlußklrpve für Sacke-Fullvorr:ch<
tui,i.cn znm Absackcn von Koh'en, Kok«. Äartos,elir usw. unt«
Nr. 54 930 ein Musterschutz eingetragen worden.
Vorberichte über Kuitft. Vorträge und verwandte ».

* Residenz-Theater. Am Samsteg und Sonntagabend wird oat
Traucrst iel „Armut" von Anton Wildqans aulgesührt, den, ,etztp
schnell bekannt gewordenen öst-rrrichischen Dichter, eine wechcLou«
Dichtung der Tragödie verschämter Armut. Da« Werk hat in
München, Hamöarg, Berlin. Leipzig usw. tiefsten Eindruck gemach-t.
Sonntagnachnnttag geht „Jettchen Gebert' zu halben Preisen o
Szene. Der Montig, zweiter Feiertag bringt abends „Die .cstgi
ErzcNeni" und nachmittags zu halben Pceisen Der Bur,che des
Herrn Oberst". Die Abendvorstellungen an berden Feiertagen b«>
aii-nen un- V-8 'Ihr , Dutzend- und Fünisigerkarten haben E'-Itig-
keit. Der Vorverkauf zu sämtlichen Vorstellungenb-.glvnt inorgl»
Donncrktag. _ _ _

Aus dem Landkreis Wiesbaden.

Nus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Gegen die Hamster. Unter Bezugnahme auf die um
ter dieser Überschrift in der Montag -Abend-Ausgabe ver>
öffentlicht- Bekanntmachung des bayerischen Kriegsministe-
rrums und den Beschluß des Münchener Lebensmittelaus-
schusses wird uns geschrieben: Wenn bei uns in der gewünsch¬
ten bayerischen Art vorgegangen werden sollte, so wird man
sich hoffentlich nicht aus die Städte beschränken, sondern vor
ollem die unzähligen H a m st e r n e jt e r auf dem La n d e
a u s h e b e n. Denn dort finden sich die Vorräte an xsleizch,
Speck und Lebensmitteln jeder Art , durch deren Zuruckhal¬
tung der Notstand der städtischen Bevölkerung verursacht ist,
der die Städter ihrerseits wieder dazu bringt , aus Furcht vor
wirklicher Hungersnot einige Vorräte ernzuhamstern , die im
Vergleich zu den auf den Dörfern zurückgehaltenen einfach
armselig genannt werden können. Wenn man diese beschlag¬
nahmt , darf man das Land nicht verschonen.
I — Nassauischr Goldsammlung . Nach der außerordenürch
jerfolgreichen Sammlung von Goldsachen zur Stärkung des
Goldbestandes der Reichsbank in der Rheinprovinz wrrd auch

— Biebrich, 19. April. Di- städtische Sparkasse  bleibt aa
Samstag dieser Woche geschlossen.

— Dotzheim. 18. April. Aa Stelle des verstorbenen crriedrr
Wilhelm Wintermeycr 2r rst vom Amtsgericht der Lanvtmrt Kcw
Wilhelm Wintcmeyer  Ir zum EeMchtSmann bei dem hlestge»
Ortsgericht ernannt worden. — Einen O ft c t a r u 3 an die D
Mmct imFeldc  mit allerlei Nachrichten au« der Heimat, Vrrc.e»
mi« der Front usw., gibt H:rr Dekan Balze: unentgeltlich für zede«
Gemeindeglied im Felde ab. Für weitere Nummern wird
Dcckung der Unkosten ein Bürag von ze 10 Pf. erhoben.

LS Erbenheim, 18. April. Dir regelmäßigenImpfung ««
der Kinder in, Jahre 1916 finden am 3. Mai d. I . von na.hmitta,
4 Uhr ob, '.n der neuen Schule m der TannuvftraLestatt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ht Höchsta. M., 18. April. Der Kceistag für dW
r ei«  H öch st' hielt heute nnitag nute: dem Vorsitz des

rats Dr. Klauser  ein ? dringliche Sttznitg ab, die sichm
Hauttsoche mit Kriegsmaßnahmen bcftianigtc. Ter Kreish
halvvlan für das Rechnun.zsjahr 1916 wurde von, Borntzen̂ l
Awpper Weite erlä-t'.-rt . Er gaßt sich völlig den krregSDcrt,chastl.
Vmdältnissen an und bietet ein Bild äußerster vparsamkett. .
a-^ßtcn Ausgaben ers°rd-rn di- Kr-egsnnl-rstutznnge». 8
Deckung der-hohen und im Laufe d̂ Jubres .^ stelzenden A»
gaben genebimst- der Kre.staz dre Erbohniu, d«? «teuer  s
kür Kreisbednrftissevon v'/» auf 7 ,st Pro;. Jmg ^ rmt s-
dcr Haushalt «plan sür 1916 m Enrnaqmen und An-gabcn
448 WO M. (19>5: 436 000  M .) ab. saerncr erktarste der lkret
seinen Beiwitr z« dem Hüftvere« ftr den Wicberatlsban des Kr
S t a l l n p ö n e n mrt etncm S n̂tcaz von M.
mittel». Weit?« 31 009 M . s>: noch aui de» K̂rms entfallen, .
in den Orten des Kress« dnr» Sammln.̂ en oder durch Er.
ans koenmtmesse« Fond« anfgodracht werden.



Skr. 18«. Mittwoch, 19. April 191 «.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Darmstadt. 18. April. (Zeus. Bln.) Die Erdbebenwarte

^uxeicherm meldet: Heute morgen 5 Uhr 1? Min. 26 Lek. begann
tzrer me Aufzeichnung eines m Ittel starken Fernbebens.
Nach etwa 10 Minuten setzte die zweite Vorlänferwelle crn D-e
Apchaiate waren ly,  Stunde in Bewegung. Die Entkernung desErdbebens betragt 8400 Kilomc.e:.

Wiesbadener Tagblatt. Abrntz-AirSgabe. Erstes Blatt. Seite 8. „

Sport und Luftfahrt.
§8 Bon der Wiesbadener Rennbahn. Augenblicklich herrscht

auf der R cn » b , h n reges Lebe  n. Die dort ansässigen
Trmncr smd tüchtig baimt beschäftigt, ihren Pflegebefohlenen die
srrr die bevorstehenden Rennen enorderliche Form zu geben. Auch
neue Liebhaber des Rennsparts finden sich. So hat vor kurzem
Herr L. Kohls in Wiesbaden ans einer Berliner Auktion „Bijou"
gekauft und diese dem Trainer Völker in Arbeit qeg"ben Bijou"
gewann im Jahre 1914 etwa 10 000 M. an Rem,preisen Genannter
Herr scheint seinen Stall erweitern zu wollen, da er auch den hier
bereits bekannten„Achilles" in feinen Besitz gebracht hat und noch
wertere Ankäufe beabsichtigt. Als Rennfarbe hat er sehr zeitgemäß
rit -weiße Arm:l und weist,.-» Halbmond niir Stern gewählt.

Neuer ans  aller Welt.
Ein Brand im Lissabon» Arsenal, W. T.-B Lissabon

(Nichtamtlich) In einem Gebäude, das zum Arsenal
gehört, brach ein Brand aus. der bald grosse Heftigkeit annahm.
Das Fei-er ist auf seinen Herd Lr,ch:änkt worden. Werkstätten wur.
den nicht betrofteu. Zwei dem Arsenal gegenüberliegende Gebäude
wurden von den Flammen ergriffen. Einige Personen sind vcr-Letzi worden.

Ein verlassenes norwegisches Schiff. VV. T. B A m ster »
da ui , 18. April. (Nichtamtlich Druhtbericht/, Der Kavilün des
Damvfcrs „Pr -.nz der Niederlande" berichtet, dah sein Schiff im
GoEe von B:skaia der vcrlasienen norwegischen Bark „Banadis be.
gxgnet sei.
^ Brand einec italsenischen Kathedrale. Bern,  18 . April. Der
öccnlt- meldet aus Bari : In der Kathedrale der Stadt Andria

ist eme heftige^ 'uersbruiiO ausgebrachen, die das denkwürdige
1”’ 'I "?I Cr104? b'gonnene Bauwerk fast vollständig zerstörte. Auchder Brschofspalait scheint verloren,

UsurlsfsiSil.
kögSN ^ U0k6 ?-P^ i86 fÜN ^ 6XlÜ^ Lk-6N.

n der Krie T’ da uer wachsende Knappheit an
i extilrohstoffen und die dadurch notwendig gewordenen
Maßnahmen der Heeresverwaltung zur Sicherstellung und
Streckung der vorhandenen Vorräte haben zu Preissteige¬
rungen in Textilwaren geführt , welche stellenweise wuche¬
rischen Charakter augenommen hatten . Die Festsetzung
von Höchstpreisen  für Erzeugnisse der Textilindustrie
ersenemt kein geeignetes Mittel, Preistreibereien zu be-
kairy)ien , da die in Betracht kommenden Waren zu mannig¬
faltig sind Deshalb ist eine allgemeine Preisbegrenzun*
in anderer Weise vorgesehen . Der Reichskanzler hat nun“
mehr Richtlinien  für die auf Grund der bekannten
Web-, Wirk - und Strickwaren -Verordnung errichteten
Schiedsgerichte aufgestellt , denen wir u. a. folgendes ent¬nehmen : 6

Den Schiedsgerichten liegt es ob, dafür zu sorgen , daß
die gesteckten Grenzen nicht überschritten werden . Die
Verordnung ermächtigt und verpflichtet sie aber , auch
darüber hinaus zu prüfen , ob ein Preis , der sich innerhalb

K tllliife tljeifitllJ
Bekanntmachung.

Betrifft : Vermittlung ausländischer
Landarbeiter.

Unter Aufhebung des Erlasses
vom 31. Dezember 1614 (H.-M.-Bl.
ISIS, S . 16) bestimme ich auf Grund
des 8 8 des Stellenvermittleraesetzes
vom 2. Juni 1910 lR.-G.-Bl. S . 860,
folgendes:

1. Den gewerbsmäßigen Stellen¬
vermittlern iit jede Vermittlungs-
wtigleit für Ausländer , die in den
Jahren 161.4, 1915 und 1916 als
landwirtschaftliche Arbeiter oder als
Dienstboten in landwirtschaftlichen
Betrieben tätig gewesen sind, und
für Ausländer , die eine solche Be¬
schäftigung suchen, bis auf weiteres
verboten.

2. Diese Anordnung tritt sofort in
Kraft . *

Berlin W. 9, den 23. März 1916.
(Leipziger Straße 2.)

Ter Minister f. Handel u. Gewerbe.

der Grenzen hält , gleichwohl unangemessen ist . Neben
der nachprüfenden Tätigkeit ist den Schiedsgerichten die
Aufgabe zugewiesen , die Parteien auch vor Abschluß des
Kaufs bei Ermittelung des angemessenen Preises zu be¬
raten : es wird ihre Sache sein , gerade diese Tätigkeit mög¬
lichst auszubauen . Die Vorschriften der Verordnung gelten
gleichermaßen für Verkäufe des herstellendea und weiter-
verarbeitenden Fabrikanten , wie des Groß- und Klein-
liandleis . Nach der Bekanntmachung darf regelmäßig kein
höherer Preis gefordert werden als der , den der Verkäufer
bei Gegenständen ähnlicher oder gleicher Art und bei Ver¬
käufen ähnlicher oder gleicher Art innerhalb der Kriegs¬
feit vor dem 1. Februar 10!-> erzielt oder als Verkaufspreis
festgesetzt hat, und zwar ist der Preis maßgebend , der
zwischen dem 1. August 1911 und dem t . Februar 1916 zu¬
letzt nachweislich gegolten hat . Häufig wird ein bestimmter
Preis lür den Gegenstand , der verkauft wird , sich nicht
ermitteln lassen . La diesem Falle ist, wenn ein Preis für
ähnliche Gegenstände bestand , dieser zugrunde zu legen.
Der Ausdruck .,Verkäufe ähnlicher Art “ besagt , daß die
verschiedenen Preise ira Groß- und Kleinhandel Berück¬
sichtigung finden sollen . Der Nachweis für das Vorliegen
der in Betracht kommenden Voraussetzungen liegt überalldem Verkäufer ob

Rekordsteirerungen an der Amsterdamer Börse.
Hundertprozentige Ilöhivhe wert arg der deutschen Valuta.

Br. Amsterdam , 19. Aorii (Eie Drahtbericht ) An der
gestrigen Börse stiegen infolge der Friedensgerüchte (ver¬
gleiche Meldung an anderer Stelle ) das Pfund Sterling,
das allerdings nur verhältnismäßig wenig unter der ge¬
wöhnlichen Parität stand, tun 13 Cts., ferner Wechsel
auf Berlin um 100 Cts,  Weichsel auf Paris  um
30 Cts . Wechsel auf die Schweiz um 100 Cts , ebenso
österreichische Kronen  50 Cts., dänische Kronen
<0 Cts., schwedische Kranen ISO Cts Derartige Steige¬
rungen , die einzeln einen Rekord darstelleu , haben in ihrer
Gesamtheit noch nie am gleichen Tage stattgefunden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 19. April . (Drabtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Yoric . 6 .39 O. Mit. 5 .11 B. für 1 DolUr
Holland . 825 .75 G. -
Dänemark . . . . 160 .00 O.
Schweden . 160 .25 Q.
Norwefen . 160 .25 G.
Schweiz . 105 67 G.
Oesterreich -Ungarn . 66 .50 G.
Rumänien . 86 .75 G.
Eulgarien . 78 .75 G.

Industrie und Handel.
* Bank für Handel und Industrie . Darmstadt

19. April . (Erg. Drahtbericht ) Heute vormittag fand die
63. ordentliche Generalversammlung der Bank für Handel
rnd Industrie (Darmstädter Bank) unter dem Vorsitz des
Wir kl . Geh. Rats Exzellenz Dr. K n o m p f statt . Erschienen
waren 46 Aktionäre mit zusammen 131111 Stimmen . Der
Vorsitzende teilte mit, daß die Gesamtzahl der seit Beginn
des Krieges gefallenen Bsamten 192 beträgt Die Aus¬
sichten  für das kommende Geschäftsirdn wurden als
gut bezeichnet . Die beantragt Verteilung von 5 Proz
Dividende  an die Aktionäre , 112 093 M. Tantieme an

226 .26 B. « 100 Oulden
160 .50 B. < 100 Kronen
160 .75 B. < 160 Kronen
160 .75 B. « 109 Kronen
106 .13 8. « 100 Francs

66 .60 B. . 100 Kronen
67 .26 B. . 150 Lei
79 .75 B. . 100 Lewa

der. Aufsichtsrat lind ein Vortrag von 007 199 M. auf neue
Rechnung wird angenommen  Ebenso wild die bean -'
tiagte Entlastung des Anfsiehtsrates und der Diiektron
i usgespiochen.

— 1. Düsseldorfer Maschinenbau - Aktiengesellschaft
vorm . J. Losenhausen , Düsseldorf -Grafenbcrg . Düs sei,
dorf,  19 . April . In der Aufsiditsratssitzung wurde be¬
schlossen , die diesjährige ordentliche Hauptversammlung
am 10. Mai, vormittags 11V: Uhr, m der Handelskammer
zu Düsseldorf abzuhalten . Der Hauptversammlung soll die
Verteilung einer Dividende  von 8 Proz . bei reichlichen
Abschreibungen vorgeschlagen werden.

* Bergmann -Elektrizitätswerke , A -G. in Berlin Mit
ziemlich großer Sicherheit ist, wie aus Vorwallungskreisen
verlautet , auf eine Erhöhung der Dividende gegenüber dem
Vorjahr , in dem sie 5 Proz . betrug , zu rechnen.

* Chemische Fabrik vorm Ooldenberg , Geromont u Ko.
in Winkel a. Rh In der gestrigen Hauptversammlung
wurde' Geh. Medizinal rat Prof . Dr Wassermann-
BeiJin in den Aufsichtsrat gezahlt . Ein Aktionär wieder¬
holte den schon im Vorjahre ausgesprochenen Wunsch nach
einer Vertretung der Minderheit oder 1er kleinen Aktio¬
näre . Die Verwaltung empfahl ihm, sich mit entsprechen¬
den Anträgen an die nächste Hauptversammlung zu wen¬
den , da dann allgemeine Aulsichtsratswahleu stattfänden.
Weiter teilte die Verwaltung mit, daß man sich noch auf
anderen Herstellungsgebieten zu betätigen wünsche und
dazu große Anstrengungen machen werde , um das auf
diesen Gebieten Versäumte r.achzuliclen.

* Maschinenfabrik Buckau, A -G. Für das Geschäftsjahr
1915 worden 8 Proz . Dividende (wie in den Vorjahren)
vorges , klagen . Die Aussichten werden vom Vorstand alä
gut bezeichnet.

Weinbau und Weinhandel.
* Trier , 13. April . Gestern ließ die NaturweinJ

Versteigern .igs - Gesellschaft,  Vereinigung von
'Weingutsbesitzem der Mosel, Saar und Ruwer , im Katho¬
lischen VereinsbiHS Treviris ihre 1913er und 191.4er Weine
versteigern . Der Gesamterläs für 6?'/) Fuder betrug bei
der heutigen Versteigerung 62 080 M., durchschnittlich
920 M.

Marktberichte.
m. Spargelmarkt Heidesheim,  18 . April . Es

kosteten Spargehl 1. Sorte 1 M., 2. Sorte 60 Pi ., Spinat
'.2 Pf. das Pfund.

Wettervoraussage für Donnerstag, 20. April 1916
tob  d*r » etoorolojjischeu Abteilung dos ^hytikal . Vereins zu Frankfurt a. M,

Wolkig , vereinzelt Regen , ziemlich kühl.

Die Aveii--Ausgabe umfaßt 8 Seiten
HauPtlchristlestkr: 2 . Hegrrhorst.

8tTanttt>ortti4 für Politik St. Hegerhorst:  für den Unterhaltvngsteil:
S . »■ Nauendorf: für  Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachbarbrzirten:
A. SB. S>. Diefenbach:  für „Lcrichlsfaal" : H Diesenbach: für „Svorr und
Luftfahri" : I . B.: C. Loiacker:  für „Bermiichtes" und den '. Briefkasten" :
C. Losacker:  für den Handelsteil: W. Etz: für die Anzeigen nnd Reklamen:

H. Dornaus;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Brrlag der L. Schellenberglchrn  Hof -Bnchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Echriftleunng: 12 bis 1 Uhr.

Bekanntmachung.
Es ist in Aussicht genommen, zu

Ostern d. I . in Montabaur einen
aus 3 Jahre berechneten außer¬
ordentlichen staatlichen Präparan-
dcn-Kursus für katholische Zöglinge
8u eröffnen.

Sie Aufnahmeprüfung ist auf den
28. April d. I ., vormittags 8 Uhr,
angcsetzt worden.

Anmeldungen hierzu sind sofort
an den Herrn Seminardirektor in
-Rontabaur zu richten.
„Den Anmeldungen sind beizn-tugen:
a) ein von dem Bewerber selbst

migefertigter Lebenslauf;
v> der Geburtsschein;

ein Impfschein , ein Nachimpf-
twein und ein Gesundheitszeugnis,
ausgestellt von einem zur Führung
M:es Dienstsiegels berechtigten
erstes;

a) die Schulzeugnisse;
x V j ?’.e Erklärung des Vaters oder
U? Nachstvervflichteten, dass er die
assUlel zum Unterhalt des Zöglings
Fahrend der Dauer des Unterrichis-
Mfus gewähren werde, bezw. ein
-oermogensnachweis.
„. -Ser Aufzunehmende muß bestim-
?V8s «emäh das 14. Lebensjahr
vollendet haben. Ein Ältersnwchlaft

zum Höchstmaß von 6 Monaten
aber durch die unterzeichnet«

^horde gewährt werden. Bedürf¬ten und fleißigen Präparcrnden
Mnen Unterstützungen aus Mitteln

Kursus bewilligt werden.
«.Wegen des Unterkommen« der
Zomiuge wird der Seminardirektor
"at und Weisung erteilen . *

lürssel. den 7. April 1916.

***««1. PEik ^ ial -Schulkollegium:

Für Konfirmanden
o. Kommunikanten

18 üirehtasse 19
ander  Luisen strafte.

Wer (Seid sparen
möchte, darf nicht übersehen, was wir biete».

Für Damen und Kinder
hohe Stiefel u.niedrige elegante Halbschuhe,
auch Mustcrpaare, wirklich preiswert.
— Gelegenheitspostul in den FensternI —

Schuhkonsum
Standesamt Wiesbaden.

lRaihouS, Zimmer Nr . So: geöffnci an Wochentage»
von 8 bis Val Uhr. für Sheichiirstungen nur

DienitagS. DonnerSiao» nnd SamSlagt -t
Sterbrfällr.

April 15. : Frieda Schäfer, 6 M. —
Anna Römer , geb. Friedrich, 46 I.
— Invalide Philipp Weber, 69 I . —
Portier Serafin Romacmo, 43 I . —
Alfred Bleichrodt, 1 I . — Anna
Hausmann , 6 T. — Christiane Wilcke,
geb. Schlink, 33 I . — Hausdame
Johanna Lern na. 61 I . — 16.: Anna
Lindner , geb. Günther , 42 I . —
Clara von Hnnteln , geb. Brügge-
mann , 59 I . — Kaufmann Adolf
Hevmann, 39 I . — Katharina Wolf,

g Üilllinrtlidit ümeiienJ
Reftb«ftiin»e

älterer Rheinweine . 447
Aeltere .Flaschenweine, nur noch

vereinzelt anzutreffen , von Kennern
sehr gewürdigt und gern getrunken,
besonders für Kranke u. Genesende
die besten Heilmittel.

Naturreine Sriginalgewächse:
v. Fl . o. Glas.

1999 Ocstricher Doosbcrg 1.50
1908 Oestricher Aliment 1.65
1908 Hallgirrter Hendelberg 1.70
1906 Binger Rosengarten 2.30
1908 Rauenthaler Nonnenberg 2.75
E Hrilflll Weinhandl., Adelheid-. IUI1III1 strafte 45 Tel . 2274.

Für Knaben
Für Herren

18 Xirehgasse 19
an der Luisenstratze.

Zn billigsten Preisen
Odol ii . Pixavon
infolge rechtzeitigen Einkaufs.

Drogerie Backe,
Taunusstrasse 6.

KIsvlerMwer(Winb)
[of. ReeS. Dotzheimer Straße 28,

rrnf 5965), geht auch auswärts.
W - 5
(gern

Aus dem Ostm zurückgekehrt
nehme ich meine

Praxis
wieder auf.

Sprechstunden : vorm . 8—9 Uhr,
nachm . 8—4 Uhr.

Dr.meiH.Wicke
Marktplatz 5, od. Wilhelmstr . 32.

Vom Felde zurück , habe
ich meine

Praxis
wieder aufgenommen.

Dr. med.
L. Katzenstein.

Sprechstunden : Bismarckring 11,
21/2—8 1/, Uhr , ferner in meinem
Institut , Wilhelmstr . 60, 11—12.

Telefon 3417.

E. F.Meyer
Sprechstunden k. Zahnleidende
9—1, 3—6 Uhr. : : Tel. 1704.

Verzogen nach:
Tannusstr . 29,1.
Bohnerwachs!

Drogerie MachenheiMer,
Ecke Bismarckring«. Dotzheim. Str.

Mnstlichc Blumen
für Damenputz, alle Neuheiten in
kleinen Buketts u. Garnituren ein-
getrofsen. Alle Blüten und Laiche,
Beeren , lose, zum Selbstbinden, in
arofter Auswahl . Arrangements für
Silber -Hochzeit stets vorrätig in allen
Preislagen.

B . von Santen,
Spezial - KunstbliirpengeschSfl und

Binderei,
Mauritiusstraße 12.Landtier

ReiihM, Sflülitiüc 38,
Ecke Nerostraße.

®eUaeitijtitsha Hfi.3ig arrtten
150000 Stuck
um zu räumen bis zur neuen
Steuererhöhung verk. st Hundert
90 Pf . bis 1.30 Mk. Chr. Ncininger,
Ecke Mauritius - und Schwalbacher
Strafte. _

Achtung!
Für die Feiertage werden

6 prima

MVMe
ansgehancn.

Hugo Kessler,
Heltmnndstraße 22.

Wer beleiht od. kauft
Wiesbadener Renn - Anteilscheine ?
Osterten unter P . 721 an den
Laabfl-Berlaa ._Sdinibmasäiin. «issSL
Handels - n. Sprachschule , NengasseS

1 Gelegenheitskauf ! @
Phonola -Pianot’u.PIionola-Yorsetzer"nußbaum und schwarz , preis-

zg wert zu verkaufen.
1 Müäs  Frenz Schellenberg,
| 33 Kirchgasse 33.
GGGKEWKOKOKGW

Jtal . Kouzertgeige
sofort billig zu verkaufen. Offert , u.
H. 719 an den Tagbl.-Berlag ._

Fast neues Knabcn -Rad i
bill. zu verk. Kajpellcnstrafte 38.
Käufe gegen[afortige KG
vollständige WohnnngS- u. Zimmer-
Eiuricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke, Antiquitäten , PianoS , Kaffen-
schränke, Kunst- «. Aufstellsachen re.
Grlegenheitskaufh. Ehr . Reininge »»
Schwalb. Str . 47. Telephon 6378.

IltW«., W-«.-S!>iriU
geg. bar ges. Off . F . 72VT agbl.-Berl.
^ahle hohe» Preis

f. Herren - u. Damenklciber . Schuhe,
Zahngebissc, Gold .
Frau Lud wig, Wagemannstraße 18.
FrSulein, in ßuWyrnng.

Stenogr . u. Schreibm . perf ., f. St.
Angeb, u. W. 721 a. d. T agbl.-Verl.ÄnnraiiiiiiiNlör
(Platin ) Montagabend vom Monopol
bis Hotel Bellevue verloren . Wieder-
bringer erhält gute Belohn. Pension
Eiders , Paulinenstraße 1. _

20  Mk Belognting
fein.WKtBgtmM oetlorn.
von Rheinstraste durch Moritzstratze.
Abzugeben gegen obige Bclohnmn»
Kaiser-Fricdrich-Ring 92. 2. St.

Schirm verloren
Freitag , Hauptpost, 1 Uhr. AbG» ,
geben Fundbüro.

Kragen und Taschentücher
v. Franks, b. Dotzh. Str . v. Kind Verl.
~~ . geg. Bel. Dotzh. Str . 2«, H. %,
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MaiheusMüller
Sektkellerei Eltville 11011 ,1 » BUS» Hoflieferanten

des Deutschen Kaisers

P101

paterno-
Orangen
feinste vollsaftige Ware, trifft

Donnerstag wieder 1 Waggon ein.
Wilh . Weber , Dotzh. Str. 105.

Sie kaufen billig
Kragen, Manschetten,Krawatten,Hosen«
träger , Strumpfwaren , Haarspangen,
Handschuhe, Bänder u. alle Kurzwaren

bei Carl I . Lang,
Bleichstratze 35. Ecke Walramstratze.

Ospam - 'ls-Wattlampen
JF1 ack 9 Laisenstr. ,40, neben Residenz-Theater._ Tel. 747.

Gestern Abend 3/48  Uhr verschied ruhig nach
längerem schwerem Leiden im 78 . Lebensjahre unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Königl . Regierungs - und Geheime Baurat a. D.

Emil Reuter,
Ritter Hoher Orden.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt . Von
Beileidsbriefen , Kränzen und Besuchen bitten wir
einem Wunsche des Verstorbenen und dem Ernste
der Zeit entsprechend , abzusehen . 481

Die trauernden Hinterbliebenen:
Dr. med . Fritz Reuter und Frau , Clara

geb . Imhoff.
Dr . phil . Adele Reuter.
Ilse Reuter ] als EnkeLHelmut Reuter J
Lina Reuter.
Wwe . Philippine Reuter.
Lisel Volz.

Wiesbaden , Köln-Kalk , Siegen und Bentheim,
den 19. April 1916.

Hiermit allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere gute, treusorgende
Mutter,

KR Johmcke Wum,
nach langem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Thomas.
Gngenie Hrttich, geb. Molinorvski.
Uauia Malinowski.
Walther Thomas.

Die Beerdigung findet Karfreitagnachmittag 4 Uhr vom
Sterbehause , Sonnenberg , Langgasse 18, aus statt.

Am 17. d. Mts . , nachm. 5 Uhr, verschied sanft nach schwerem
Leiden unsere gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

£v*u Grm Mttvkr Wwe.,
geb. Keßler.

im Alter von 68 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Alire Weher . geb. Mark.
Familie Krenrpler.

Beerdigung : Donnerstagnachmittag 21/l Uhr auf dem Süd»
ftiedhof.

Am 11. April starb in treuer Bfiiohterfüllung für sein Vaterland unser herzens.
guter, geliebter Sohn, Bruder, Neffe und Vetter,

Kriegsfreiwilliger

stud. oko. Edgar Bohte,
Gefreiter in einem Feld-Art.-Regt

In tiefstem Schmerz:

August Bohteu. Frau.
Wiesbaden, den 19. April 1916.

Kaiser-Friedr.-Ring 55.

Wir bitten von Beileidsbesuchen gütigst absehen zu wollen.

Am 6. März 1916 verschied in einem Feldlazarett nach schwerer Erkrankung
mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater , Sohn , Bruder, Schwager
und Onkel , der

Bäckermeister

Christian Neumann.
Von Kriegsbeginn stand er in treuer Pflichterfüllung in einer Reserve-

Bäckerei mit voller Begeisterung für sein Vaterland im Felde.

Im Namen der trauernden Familie:

Mari8 Neumann, geb. Heinemann.
Wiesbaden , den 19. April 1916.

Webergasso 41.

Die Beisetzung in der Familiengruft auf dem Nordfriedhof findet am
Donnerstag , den 20 . April er., vormittags 11 Uhr , von der Trauerhalle des alten
Friedhofes aus statt.

Geburts-Anzeigen
Verlobungs-Anzeigen
Heirats-Anzeigen
Trauer -Anzeigen
L.i

in einfacher
wie feiner

' Ausführung
fertigt die

Langgasse 21.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.WM &Cd.,

Wäckev-Irrnung Wiesbaden.
Todes Nachricht.

Unseren verehr!. Mitgliedern zur Nachricht, daß unser treues
Mitglied , Herr Christian UeUMaNN.
der im Felde gestorben ist Donnerstag , den 20. ds. Mts ., vor«
mittags 1l Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus,
auf dem Nordsriedhofe beerdigt wird. F547

Wir bitten alle Kollegen, die einigermaßen vom Geschäft ab-
kommen können, ich an der Beerdigung recht zahlreich zu de«
teiligen. Der Vorstand.

Kirvhgasso 39/41. SO

Da« KIag« ng.
Zurückgekehrt von dem

Grabe meiner unvergeßlichen
Frau , meiner guten Mutter,

Johanna Milcke,
sagen wir allen, die uns bei
dem schmerzlichen Verluste
so hilfreich zur Seite standen,
insbesondere Herrn Pfarrer
Merz für die trostreiche Grab¬
rede, der Stammtischgesell-
fchaft „Lothringer Eck", sowie
den Mitkollegen der Buch¬
druckerei Ritter  für die
schönen Kranzspenden unfern
innigsten Dank.
Wiesbaden, 19. April 1916.

Karl Wilckeu. Kind.

Auf dem Felde der Ehre gefallen ist am 6. April mein
lieber Mann , der gute Vater seiner Kinder, Bruder , Schwager
und Onkel

Paul wittich
im Mer von 41 Jahren.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:

Kokette Wittich nebst Kinder «.
Wiesbaden, Hochstättenstraße 16.

Allen denen, die Anteil nehmen, die schmerzliche Nachricht,
daß meine liebe

Frau Arm Schlacker»
geb. LüttringhauS,

nach kurzem, schwerem Leiden gestorben ist.
In treuem Gedenken: Frau A. Zw enger,

Einäscherung: Südfriedhof am 20. April ll Uhr. 480
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Walhall a
i- fchSftSftand am 31 . Dezember ISIS.

Wiesbadener Taablatt.

vsr sinzigsts Dsr -ogsto ^Vii -tuoso

1. Unbebaute Grundstücke

3. Bankguthaben. . . .
4. Mietforderungen. . .
5. Sonstige Forderungen

1 •* 4
127405 84 t> GeschSftsguthaben. .

1 M
49526 65

660 417 49 2. Reservefonds . . . . 2818174
300 — 3- Hypothekenschulden. 679 773 36
414 35 4. Schuldverschreibungen 29300 —

667127 5. Sonstige Schulden . j 9905 87
3 566 14 6. Reingewinn . . . J 1987 47

1798 675 09j 798 675 09

Mitglieder am 1 Januar 1918: 109. Eingetreten7. Ausgetreten 8.
Am 31. Dezember 1915: 108 mit 121 Anteilen.

Haftsumme: 61 000 M.

BronieiMiiiigsMz«Men
K. K. m. ö. K.

®®1®* Brinkmann.

tritt allabendlich dreimal auf.
8 Uhr , 9 Uhr und 10 Uhr.

9Tloderne Sperren-, Sfnaben -, *

Sport - und Qiener & ileidung.

W 77S“/ f/leuser
Seraruf274 tdJieshaden GRirohgasse 42

Seine Sferren-ScAneiderei für Zioll
und Sflilitär . Grosses Stojftager.

WMise Muteiiiffe Viesmen.
^ deram ^ ««erstag. den S7. dtz. Mt»., abends 8'/, Nhr. ir

Lnale der „Wartburg" Schwalbacher Straße 51, stattfindenden

2. ordentlichen Ansschußsitzung
werden die Vertreter der Versicherten und Arbeitgeber hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
«' be* Berhandluugsniederschttst der letzten Sitzung.
8. Veracht über die GeschästSergebnisse des abgelaufenen Jahres, Bor-

tage der JahreSrechnung. "

3- der̂ Rcchn̂ nĝ ^ Prüfung derselben. Beschlußfassungüber Abnahme

6. Sonstige».
M -Sdade«, de« 18. April ISIS. F203

Der Kasse „Vorstandr
Angift Jeck et , Vorsitzender.

hHMRujMijNMiiiMMRfmnnimmiiiniiiiiiiiiiiffiiiiiiiitntiiuiiitiiiHiiiHniiiiiiiiiiiHNmiiniiiiiiiintiiini„7rierischer Hof“854
Wlnxerstubeu. Bodega.
AüMciiank vom Fass
1915 er Hattenlietmer

- - Glas 50 Pfennig.
BawimmtnniiwminmntiwiiiiaiiHiniiiniiiimiiuiiniiiHiiiiiiHtiHiitiiiiHiiiiiHHiiiimmniniiiHiiiwiiiHiiiintiiiim

Schuh-Reparaturen ÄÄf:
Herreu -Sohlen 4.3 ©, Damen -S »t,len 3 .4 ©.

'Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Kein Ersatz-Leder. Echtes Kernteder.

Miet - Pisinos
Ä Schmilz

Kurbaus-Yeranstaltunên
Mn Donnerstag, den 20. April.

Abonnements- Konzerte.
Städtischen Rnrorehestec.

Nachmittags4 Uhr:
L^ tong: Konzertmeister K. Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Stradeila“

von F. v. Flotow.
2. Nocturno aus „Bin Sommer-

Dach tstraum“
_ _ „ von F. Mendelssohn.
* Ballettmusik aus der Oper „Teil“

von G. Rossini.
*• Frühlings Erwachen, Romanze

von E. Bach.
.* Ouvertüre zu „Prometheus“
, _ von L. v. Beethoven.

D«r Wanderer, Lied
- , _ von F. Schubert.

Finale aus der Oper „Die
, » «Honetten " von G. Meyerbeer.
*• Fantasie aus der Oper „Der

Wildschütz" von A. Lortzing.
Abends 8 Uhr:

Leitung:  Stadt . Musikdirektor,
C. Sehuricht.

OuvwtOre zu „Bgmont“
, „ von L. v. Beethoven.
«• » ahett-Suite von Rameau-Mottl.
/ ®*sgfried-Idyll von R. Wagner.
- »eherro aus d. C-dur-Symphonie

von Frz. Schubert
• »akuotala, Konzert-Ouvertüre

von K. Geldmark.

Alle Weil SfWtfsiiMKi
Pr . Stiefmütterchen , Vergitzmein-
nscht, Bellis , Primel . Goldlack, Nelken
uiw. Gärtnerei A. Wulf, am Ende
der Wrelandstratze.

Waggonladungen

ansgeladen.
Verkauf in ganzen und Halben Laiben das Pfd. 3 .40 .

K«nft auf  Vorrat , keine Einfuhr mehr.

Ang.  Korthener , Witferant, Utroflcegt 36. »«-.
t - F . ff . Schwanke Ifachf ., Mmlbchkr Stt. 59.

Fernspr . 414.

Zu ÄnsillW-ililiS-
und

KomnnionSjWenslen
nwsetzle ich in großer Auswahl:

Uhren»
ketten»
Borstecknabeln,
Manschettenknöpfe»

Anhänger mit u. ohne HalSkettchett,
Armbänder, Ringe»
Broschen, Bestecke,
Serviettenringe,
Kriegsschmuck.

£ • ttückfng*
Neugasse 21, 1, S t. '

Schüler,
die ihre Versetzung nicht
erhalten haben, werden
schnell und sicher zum

Einj.Examcn
vorbereitet. Beste Erfolge
und Empfehlungen. Offert,
u. T. 712 a. d. Tagfcl.-Vorl.

Flaschenverkaifspreise
der Weingroßhandlung

Jakob Stnb«r,
(bis au! Widerruf gültig ).
Weissweine

1911er Sehwabenheimer . . Jt  1 .80
1911er Niersteiucr . „ 1.50
1911er „ Domtal . „ 2.50
1911er Bin per Rosengarten „ 2.60
1011er RauenthaRr Berg

Gresz. W. Eschbach „ 4.50
Rotweine:

1915er Bodenheimer • . . m 1 .30
1915er Ingelheimer . . . . „ 1.60
1912er Obei- Ingelhelmer . „ 1.50
1907er Büdesheimer Bnrg. . „ 1.80
1904->r Waiporzheimer . . . „ 2.—
Bordeauxweine:

1911er Chat CalmeiihDupouy
Marg. jt  1 .50

1911er St. Julien St Jean „ 2.20
1911er „ „ Beyschevelle „ 2.50
191 ler Chat T,a rose Pergan son „ 2.80
1890er Chat. Palmer . 3.00
1899er Lalande Celörler . . „ 3.00
1899er Chat. Lafilte Grand vln „ 4.50
1887er Chat. Mouton d’Ar-

mailhac . „ 3.50
1887er Ferräre Margaux . . „ *.80
Sherry, Samos, Tarragona u.

Portweine . . M 2 .00 bis Jt  4 .50
Arraks, Kognaks und Rums 4»

Wäsche-Ausstattungen
in allen Preislagen Kill

G. H . Lugenbühl,
19 Mttrktstraose , Ecke Grobemtnsie 1.

J
Große frische

Sied -Eier
Stück Pfg.

empfiehlt

EiergrotzhandlmigP . Lehr
Wllenbogengasse 4* Moritzstraße 13.

Hosenträger.
Kräftige Aeld-Hosenträger und starke,

:: felbstverfertigte Handschuhe::
billigst bei 406

Fritz Strensch , Kirchgasse 50

! 5rNhjahrs-yöte!
Elsg. gern . u. Ungarn. Damenhüte,

edern, Blumen, Phantasien billigst
marbetten u. Reinigen von Federil,

Reihern u. Boas , Fasson., nach neuest.
Modellen. I . Matter . Bleichstratze11.

Dauerhafte
Asderrre Schuhwaren - Nuhns

Grotze Brellcholz-VersteigerW
in Gräflicher Oberförsterei Schöllenbach

im hessischen Odenwald.
Dienstag , de» Sä . April ». Js ., mittags IS Uhr,

werden tm Gasthaus „Zur Krone " dahier versteigert:
Raummeter:

B «che: 1200 Scheit, 989 Prügel, 40 Kohlholz, 140 Stockholz:
Elch « : 4 „ 6 » 10 „
Birke : 2 „ u „ 7
Nadelholz : 133 Kohlholz, 130 Stockholz. " P303

$ie zur Versteigerung kommenden Hölzer lagern */* bis 1 Stund«
üött den Bahnhöfen Schöllenbach, bezw. Kailbach der Strecke Hanau,
Eberbach. Di- Förster Bieg er  zu Bullau (Post Erbach) und Schöbet
zu Hohberg(Post Kailbach) zeigen das Holz auf Verlangen vor.

Schöllenbach (Post Kailbach), den 18. April 1916.
Gräfliche Hkerförsteret SchSffenSach.

Eichenauer.

Schuhgeschäften
McllMe2li, BleiOltnltU.

Fernsprecher 6336,
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fmh  Fische- geräucherte und marinierte Fische- Fisch-Konserven
kaufen Sie am besten und billigsten in : _

Fri ©k©I^Fischhai l©n9
_ .. > _ nmd «millionster

kaufen Sie am besten und billigsten in:
Hauptgeschäft : Grabenstraße 16, Telephon 778 u. 1362
Zweiggeschäfte : Bleichstrasse 26, Telephon 3497

_ _ _ _ ^ Kirchgasse 7.

u 8riissUr , Alles nur
Ia Qualitäten

zum billigsten
Tagespreis.

BratbQckinse StücE 25 P,.. 0 °. -°°8 880 ..H ' " °°^ °' - 7 7 " " °^ " """ "
K ^ tellnnseB erbitte frühzeitig , "°°• k“mK'" re'*“8 äM “*"* * ~ >“*■*•” *-*

Geschäftszeit am Karfreitag 7 —9 1!» und 11V» 1 l kr *

wrossie aushuui , -

Diese Woche (Feinste Angel-SchellftscheKabeljau• SehoUê Mg-ta «,
täglich frische SToehfeSnrotfl . Weichsellachs, lebendfrische Rheinzander,

Zufuhren ' Bratzander, Hechte, Forellen.
OITUlinHl . V _ » on p ri *nh gewässerten Stockfisch, nur Mittelstucke, .

%

Regenmäntel
nmtiHffniitfiim!i utttim»mnnnmnnmWMimn!!M!!mnm!!liiMMmn

.—r . .. . -  Aeutzerst gestellte Tagespreise !! _
Gründonnerstag Karfreitag Karfamstag:

milk

wasserdicht

aus guten imprägnierten Stoffen
Rips, Seide, Gummityn usw.

18 » 28 - 32 “ 45-

Gummi-Mäntel
1Piiiiutiiiuiü iimmnumiii»tiHiiiiii;iiiiiiiiiiiimiiiiuiiiiimumi

in aöen Farben und Preislagen.

Frank &Marx
Kirehgasse 31, Ecke Friedrichstrasse.

Aus täglich frischen Zufuhre«
I. Meie Üiidiiflttm.

empf!hle in bester Beschaffenheit zu de» äußersten Tagespreise« :

Aste . Angelschellfische
in allen Größen Pfd. 1.5»

Nordsee- Kabliau (i>Sorte)
im ganzen Fisch wie im Ausschnitt,

ff. Nordsee-Rotzungen, Stein-
butte, Seezungen

Hochfeine Nordsee - 1 Af\
Schollen . . .

ff. Flußhechte (schwed.) 1.6«
SeeweihIinq, s. Brat- 0^ ^

fisch mit wenig Graten *
Hochfeiner Heil - 9 OA

butt im Ausschn. 0 *u \J
Rheinzander 2.80.
Rheinsalm im Ausschnitt billtgst.

Lebende Forellen.
Aufträge erb. mögl. frühzeitig

II. » am rtiidiiotlen.
kl. Pfd. 85 2,
vort.-Ps. 95 L,
ca. 2-psd. 1.29

2—5pfd. 11» L,
4—6 .. o. K. 12V L,
i. Ausschnitt 170 A

Bratschollen 80 Pf .. grötz. Schsllen
120 Pf ., SilbcrlachS m. Kopf >10,
ohne Kopf 120, im Ausschnitt 110-S«

| «tnäd.StoftMlU l
I gute Qualität, kein Abs. « w I

Echte Monikendamer Stück
Bratbückinge 22a

In diesen Fischsorten findet
kein Versand statt!

liumetiiite, lennai.
Zur Zeit sehr preiswertI

Kieler Fcttbückinge. Rief-u-BoN-
bückinge, Makrelbückmge, Kieler
Sprotten. Lachsherinre. geranch.

Schellfische, Lachs, Rheinaale,
ff. Rollmops, Bismarckheringe,

Bratheringe, Hering in Gelee,
Muschel« i. Gelee inV^u. '/iPsd .-D.

Marinier -e Sardine»
vorzüglich im Geschmack.

ff. schwed. Matjesheringe St . 14 H

Wels KW-wtt
Originalglas V* 40, 1/1 Glas 60 S,
MafienauSwah» f. Fischtonserveu.
Erste Fabrikate— Billigste Preise.
Beachten Sie meine Schaufenster.

X 143

M- Aufträge erb. mögl. frühzeitig. lem Beyanv ,r°rr . . .

kiMum Johann äJolterg"ügs I
Bestellnngen recht frühzeitig erbeten ! !

'äsen
m anerreieAter tfluswafit von den
einfaeßßen bis elegani.GKpdell*
Genres m der ‘Blusen*

Gebe bei

Vleichftratze§6:Mt mtm
Donnerstag nachmittag.
+ Freitag früh. ♦n «ni «l Thiel.

J&angaffe eKr. 35, Gebe
Bärenßraße

Wk
Ar

Regenfeste Mäntel
in größter Auswahl.

S . Hamburger
Langgass « 7. Fernruf 6643.

Tkm &. W  l -ec

K 106
K153

a — In harten Fällen

1 3—4Nächte. Erfolg garantiert. Nach-A  ahmungen weise zurück . Niederlage:
w Schützenhof - Apothcke , Langgasse 11.

Reizende
Schwanefeldt

Neuheiten zu Gelegenheits-
Geschenken in allen Preis¬
lagen finden Sie bei 329

Hof- Juwelier
Wilhelmstrasse 28.

Gesuche für Ostern u.
Frühjahrsbestellung,

sowie Gesuche aller
Axt fert. m. Erfolg

Büro Gullicb,an
Wiesbaden,

jetzt: Wvrthsirasze 3,1 , jetzt.
(Dankschreiben zur Einsicht offen.)
NB. Auskunft in: Militär-, Kriegs¬

witwen- u. Waisenrenten-, Familien¬
unterstütz. Sprechst. auch Sonntags.

Kirehgassel8 Kirchgasse 18

Dnwiderruüich nur noch heuteu. morgen:

jlsta Meisen
in einem grossen 4 Akter - Schlager!

Künstler-Kapellej

AmtCifße Oepäckaöholttngu. Avsertigung der Slaalsbahue«
Hleqrtmäßiger Aracht- u. Hlfgut-Spedltrsnsdienk. t

L. Rettenmayei *, Kgl. HchpMeA,
5 Nikolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser-Friedrich-Platz. Tel.
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